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entziehen können.” die Geceffioniften find jo 
B \ x ü d Einiger“ der nationalliberalen 
die Preife für ihre Producte, im Widerſpruch mit | daß zur Kerſtellung der Exemplare das Er- | lange Jühner un. an 
der Lage des Weitmarktes, in bie PA trieben ſcheinen des Puches um mehrere Tage hinaus. | Partei bre Grandtec Heider 
und damit den auf die Derarbeitung dieſer Pro- ſchoden werden muß. die für Amerika beſtimmte | ihren Wie peut chfreiſinnigen nicht der Fahne 
ducte angewieſenen Exportinduſtrien die Con-] deulſche und englische Auflage gelangt in diejen | folgen die eutſchf dern der Fahne ihrer liberalen 
currenz erſchwerten. Wie nachtheilig dieſes Ber⸗ Eugen Richtigen”, Wenn de liberale Partei ge- 
fahren gewirkt hat, ergiebt ſich mit voller Deut- e e ben das diejenigen zu verant- 
bare aus 115 a dene des deutſchen Eijen- loben In ar den Tagen von Neuſtadt und 
orts m e 2 ü 
teen Jahre. absenden i en 1 e e 1 55 
an Eiſen und Eiſenwaaren in den erſten ſieben : 
Monaten A die Ausfuhr im een interne Vorgänge, auf die ſeder mit Recht geſpannt „Schloß Friedrichskron] liegt en gt 
3eitraume des Vorjahres um mehr als 20 Proc. faft drei Ponaten in tiefem (Gchme lag 
zurückgeblieben ift, hat nach den neueſten Aus- Kaiſerſtandarte, die am 15. Juni in icht pes 
weiſen der engliſchen Handelsſtatiſtik der Export vollen Bormittagsftunde bern n I 1 5 ain 
der engliſchen Eiſeninduſtrie in den erſten acht erſchienen; auf ausdrücklichen Wunſch er Rail 915 
Monaten eine Steigerung um mehr als 20 Proc. N Friedrich bleibt die Sahnenftange der ga 
erfahren. 5 zwei Tagebücher führte, ein ü e oi bes en an 
Es wü : ift zum leidvollen wen . 5 
s würde ficher nicht zu rechtfertigen ſein, wenn kunt aber von der Ungunft der Witterung, 


von Seiten des preußiſchen Staates durch Er- 
mä b üch, an welchem er von Berlin | von den weitgehenden Abfperrungsmahtegeln, 
äßigung von Eiſenbahntarifen und Ausbau von | dis zu dem Tage zuru ch flutet, ſchreibt das „B. Tgbi.“, der Strom der 


Waſſerſtraßen Opfer, die doch in letzter Linie auf | zus die Aufforderung erhielt, zur Unterſuchung 5 
den Steuerzahler fallen, gebracht wüde um bi. des hohen Aranken ſich hierher zu begeben. Beſucher von allen Seiten unaufhörli, eb ie 
in der Montaninduſtrie beſtehenden Coalitionen | Alles urkundliche Material gelangt im Wort- um die Stätte zu begrüßen, wo der große Pil er 
in den Stand zu ſetzen, das Cartellunweſen weiter! zur Veröffentlichung, einmal um den lebte, mo Friedrich ſtarb. die Zahl der P acht 
aufrecht zu erhalten, welches ſich für die Gefammt- zu führen, daß Mackenzie felbit | welche ſich zur Friedenskirche drängen, ma 


gonnen, als die in Cartellen vereinigten Werke 


Neue Forderungen der Schutzzöllner. 


Jür die ſtarke Abnahme des deutſchen Eifen- 
exports in dieſem Sul: wird jetzt nahezu in 
allen ſachverſtändigen Streifen in erſter Linie die 
künftlihe Preisſteigerung der Rohmaterialien 
mittelft der Förderconventionen und Preiscoali- 
tionen verantwortlich gemacht. Auf der kürzlich 
im Hamburg abgehaltenen General-Berſammlung 
des „Vereins deutſcher Eiſenhüttenleute“ iſt nun 
aber doch von ſchutzzöllneriſcher Seite der Verſuch 
unternommen worden, einen anderen Grund 
dafür herauszufinden. In einem Vortrage, welcher 
der Schutzzollpolitinh vom Jahre 1844 und der 
Umkehr in der Zollpolitik des deutſchen Reiches 
im Jahre 1879 ſehr günſtige Folgen zuſchrieb, 
legte Herr Generalſecretär Bueck dar, daß die 
Vervollkommnung der Technik vor allem die 
deutſche Eiſeninduſtrie in hohem Grade wett⸗ 
bewerbsfähig im Auslande gemacht habe, wie die 
bis zum Schluß des vergangenen Jahres ſtetig 
gewachſene Ausfuhr beweiſe; plötzlich im erſten 
Halbjahre 1888 habe die deutſche Ausfuhr „in 
erſchreckender Weiſe“ nachgelaſſen. „Gründe dafür 
find“, bemerkte der Redner, „der verminderte Bedarf 
Amerikas, wo die ſchienenproducirenden Werke 


aus Mangel an Schienenaufträgen vielfach zur | induftrie fo ſchädlich erweiſt. nichts gethan hatte, um der leitende Arzt des noch jetzt beſtändig, obwohl es ja bekannt ge- 
Fabrication der bisher aus dem Auslande be- Gegenüber d - | Naifers werden, und daß ferner keinerlei] worden iſt, daß der Zutritt zur Gakriftei, welche 
h 0 e e OEL Le 11 her 15 den u a Friedrichs birgt, niemandem 


zogenen Artikel Draht, Drahtknüppel, Platinen etc. 
übergegangen find, ferner die Thatſache, daß; 
manche Länder, beiſpielsweiſe Italien und 
Spanien, die früher große Mengen einführten, 
jetzt ſelbſt zur Production übergegangen ſind. 
Aber die Ausfuhr Englands iſt geſtiegen, während 
für ſie doch dieſelben Einflüſſe maßgebend waren. 
Dieſer umſtand kann nur darin ſeinen Grund 
haben, daß in England Erze und Kohle dicht bei 
einander liegen und billige Waſſerfrachten zu 
Gebote ſtehen, während in Deutſchland die Ent⸗ 
fernungen zwiſchen Kohle und Erz ſehr große ſind 
und die hohen Eiſenbahnfrachten die Geſtehungs⸗ 
koſten um 30 Proc. vertheuern, während in 
England nach dieſer Richtung höchſtens 10 Proc. 
in Anſatz kommen. Schottland und Cleveland 
kann ſeine Roheifen billiger in das Herz Deutſch⸗ 
lands, nach Niederſchleſien, legen, als unſere 
eigenen Hochöfen. Insbeſondere bedarf die nieder- 
rheiniſch-weſtfäliſche Eiſen; und Stahlinduſtrie, 

welche die Minette aus Lothringen-Luxemburg 
zum Thomasprozeß unumgänglich nothwendig hat, 
billiger Eiſenbahnfrachten oder eines Waſſer⸗ 

weges, wie er durch die Moſelcanaliſirung ge⸗ 
ſchaffen werden kann, wenn ſie nicht export⸗ 
unfähig werden ſoll.“ 

Die hier aufgeſtellte Forderung einer Herab- 
ſetzung der Eiſenbahntarife und weiterer Verbeſſe⸗ 
rung der inländiſchen Waſſerwege mag an ſich, 
beſonders angeſichts der von der preußiſchen 
Staatsbahnverwaltung in letzter Zeit erzielten 
großen Ueberſchüſſe, nicht unberechtigt ſein, aber 
die Auseinanderſetzung iſt inſofern ganz verfehlt, 
als ſie das Urtheil über die wahre Urſache des 
gegenwärtigen Rückganges des Eiſenexports irre 
zu leiten geeignet iſt. Die Ueberlegenheit, welche 
England dadurch beſitzen ſoll, daß dort Erze und 
Kohle dicht bei einander liegen und billige Wafjer- 
frachten zu Gebote ſtehen, exiſtirt doch nicht erſt 
feit Beginn dieſes Jahres; ſie iſt ſtets in gleicher 
Weiſe als wichtigſtes Argument verwerthet wor- 
den, ſeitdem zuerſt in Deutſchland Schutzzölle für 
die Eiſeninduſtrie gefordert worden ſind, mit 
ganz beſonderem Nachdruck in den letzten fünfzehn 
Jahren. Haben dieſe Umflände die frühere Entwicke⸗ 
lung des deutſchen Eiſenexports nicht hindern können, 
ſo liegt wahrſcheinlich kein Grund vor, den plötzlich 
ſeit drei Biertelſahren bemerkbaren wachſenden 
Ausfall im Export hierauf zurückzuführen. Dieſer 
Ausfall hat vielmehr genau in dem Zeitpunkt be⸗ 
PPP P ——P—T—————— 


zöllner wird man deshalb vielmehr daran feſt. fürſtlicher Einfluß ihn, den Engländer, zu irgend 
halten müſſen, daß fie nur in dem Maße erfüllt einer Zeit bevorzugt hätte. Mackenzie konnte ſeine 
werden können, als andererſeits die weitgehenden! 
Begünſtigungen, welche heute die Großeiſeninduſtrie ] faſſen, die ununterbrochen mit ſeinem Behandlungs- 
in den Schutzzöllen und vielen Verwaltungsmaß⸗ verfahren einverſtanden waren. Der Verfaſſer 
regeln genießt und mit deren Hilfe fie allein die] hält mit dem Geſtändniß nicht zurück, daß er 
Coalitionen durchſetzen kann, eingeſchränkt werden, reichlich ſo früh wie die deutſchen Autoritäten 
damit die Verkehrserleichterungen nicht einem über die Natur der Krankheit im Klaren geweſen 
kleinen Kreiſe coalirter Werke, ſondern wirklich] war und daß die Behandlung in allen ihren 
der deutſchen Gewerbthätigkeit zu Gute kommen, Stadien des Borhandenfein von Carcinom zur 
welche in taufendfältiger Form ein Intereſſe an Vorausſetzung hatte. War er nun einer ſolchen 
wohlfeilem Eiſen hat. Diagnoſe gegenüber verpflichtet, die Gemahlin 
des hohen Kranken über die Gefährlichkeit 

Deutſchland. des Zuſtandes zu unterrichten und auch das 

Zur Begrüßung des Erzherzogs Albrecht Weſen der Krankheit anzugeben, ſo 1 
schreit die „Morbb. Allg: zig, offre; e dene nes Leider Beta e 
Mehrzahl der fremden Fürſtlichkeiten, deren An- 


durch Zergliederung ſeines Leidens den Reſt 
weſenheit den diesjährigen Lerbſtmanövern einen feines Lebens durch Koffnungsloſigkeit freublos 
beſonderen Glanz verleihen wird, hat die deuif 


machen. „Wie verlängert die mediciniſche 


held, 4 

unft dies koſtbare Leben? Das war bald nach 
fi En Abus ginn und die ir der erſten Berliner Conſultation die einzige Frage, 
gehabt. Anders ift es mit dem Erzherzog Albrecht, zeit die ſich die ganze Behandlung in der Folge. 


dem Ge Inſp des 5 zeit drehte, zumal der Kronprinz niemals einen 
dem als fete aft 72 iin Vene deen e Zweifel darüber hatte aufkommen lafien, daß er 


5 ö ; jedweder Operation entzogen zu bleiben wünſchte. 
furchtsvollen Gruß entgegenbringt. Wenn in ie : 

unſerer Stadt militärifher Muth und Feldherrn⸗ Belt Sal 10 al: würd g gesch aer 
genie auch dem Höchſtgeſtellten noch ein be- erlin nicht berührt wurde, geſcha unter Do 
fonderes Anſehen zu verleihen geeignet find, fo wiſſen und völliger Billigung des Kanzlers, der 
darf Erzherzog Albrecht den gerechteſten änſpruch den kaijerlihen Pater geſchont wiſſen wollte, denn 
auf Bewunderung erregen. Ein echter Sohn des ein Wiederſehen unter wenig günſtigen Verhält- 


Erzherzogs Karl, hat er von ſeinem Vater alle niſſen, die gerade damals eine auch nur Aheil- 
miiliäriſchen Vorüge des Siegen von Aspern weiſe Genejung nicht erhoffen ließen, hätte das 
geerbt und ſich während einer ſechzigjährigen Her; des greifen Kaiſers viel zu Ice ergriffen, 
Dienftzeit als ſiegreicher Held im Krieg und als und auch Ir N 19 Ser den 5 sel 
Lehrmeifter und Organifator des Heeres im ae die a e ee — 85 an nden er = 
Frieden in gleich hervorragender Weiſe ausge- heilige 1 ile aus ſe 15 unge 10 be 7925 
zeichnet. Nächſt dem verewigten Kafſer Wilhelm werd Vater 10 e zur engften Keimatg berechne 
hat unter den Zürftlihkeiten Erzherzog Albrecht werden mußte. 
die längſte Dienftjeit aufzuweifen, bei voller körper-. Berlin, 12. Septbr. In einen Correſpon⸗ 
licher und geistiger Rüftigkeit, die ihn befähigt, denz der „Magd. 31g.“ aus den Kreiſen Jerichow 
die hohe Stelle in dem kaſſerlich königlichen Heere I. und II. werden die „Liberalen“ aufgefordert, 
mit der damit verbundenen Verantworklichkeit zu] ſich zuſammenzuſchaaren und den Wahlkreis den 
bekleiden. dem ruhmgekrönten Feldherrn und Conſervativen zu entreißen. Auffälliger Weiſe 
Freunde unſeres erlauchten Herrſchers wird das aber rechnet der Berichterſtatter die Freiſinnigen 
preußiiche Volk feine Huldigung in Ehrerbietung nicht zu den „Liberalen“, an welche er ſich wendet. 
darbringen! Schreibt er doch: „Die Seceſſioniſten, vorher die 
—— ä — verfaſſungstreuen, ſicheren und kundigen Führer 
* Berlin, 12. September. Ueber Machkenzies 


und Einiger der großen nationalliberalen Partei, 
Schrift ſchreibt der B. B.-Cour.“: Auf Dr. Mackenzies 


0 marſchiren unter der Fahne Eugen Richters, der 
Schrift über die Krankheit des Kaiſers Friedrich] fie ſich, wenn fie auch wollen, ohne Schaden nicht 


eſtattet iſt. Hierher lenken jeden Morgen in 
1 Beine noch immer vier tiefverſchleierte, 
ſchwarz gekleidete Frauengeſtalten ihren Schritt 
— Kaiſerin Friedrich und die Töchter hul- 
digen den Manen des Gatten und des Vaters. 
Bor der Kofgärtnerwohnung in Charlottenhof 
wird einen Augenblick Halt gemacht, meiſt holt 
die Kaiſerin ſelbſt hier die friſchen Veilchen, die 
duftigen Pflanzen, mit denen ſie täglich den Sarg 
des hohen Gemahls zu ſchmücken liebt. Still, nur 
von einem in einfaches Schwarz gekleideten Diener 
geleitet, ſchreiten ſie einher bis zu der kleinen 
Pforte, die durch den Marlygarten in die Friedens- 
kirche führt. Faft immer kehrt die Kaiſerin am 
ſpäten Nachmittag oder Abends noch einmal an 
die Stätte zurück, die ihr ganzes begrabenes Glück 
umſchließt. Sonſt iſt die hohe Frau wenig ſichtbar, 
nur im nahegelegenen Bornſtedt oder in den 
ſtillen Waldgängen des Wildparks erblickt man 
von Zeit zu Zeit das entſchleierte Antlitz der edlen, 
unendlich ſchwer geprüften Frau. Die furchtbare 
Leidenszeit hat ihre Spuren auf ihren Zügen 
zurückgelaſſen, das durchgeiſtigte Antlitz iſt tief- 
ernſt, faſt düſter und gramumflort, doch ſtrahlen 
die herrlichen Augen eine milde Wehmuth 
darüber hin. 8 
* [Dr. Pape .] Wie geſtern telegraphiſch ge- 
meldet, iſt der Vorfitzende der Commiſſion für 
die Ausarbeitung eines deutſchen bürgerlichen 
Geſetzbuches, Wirkl. Geh. Rath und Mitglied des 
Staatsrathes, Dr. Pape, geſtern Nachmittag wenige 
Minuten von 3 Uhr geſtorben. dr. Heinrich 
Eduard pape iſt am 13. September 1816 zu 
Brilon in Weſtfalen geboren, ſtudirte in Bonn 
und Berlin Jura, wurde im Jahre 1837 als 
Auscultator vereidigt, 1848 zum Aſſeſſor ernannt 
und erhielt im Jahre 1850 eine Anſtellung als 
Kriesrichter in Stettin, wo er namentlich in der 
Abtheilung für See und Handelsſachen thätig 
war. 1856 kam er als Appellationsgerichtsrath 
nach Königsberg, wo er ebenfalls vorzugsweiſe 
im Gebiete des Handelsrechts thätig war. Bon 
1858 bis 1861 war Pr. Pape Mitglied der zur 
Ausarbeitung des deutſchen Kandels-Geſetzbuches 
eingeſetzten Commiſſion. Im Jahre 1859, während 
des Tagens der Commiſſion, wurde er zum 
Geheimen Juſtizrath und vortragenden Rath im 
Juſtizminiſterium ernannt. Nach Fertigſtellung des 
Entwurfs des Handels-Geſetzbuches war Pape von 
r ene eee A2 EI: Mee 
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So haben die Architekten v. d. Hude und 
Hennecke der Kunſt ein Theater geſchaffen, das 
in Bezug auf Sicherheit, Zweckmäßigkeit und ge- 
fällige Ausſtattung alle Berliner Privattheater 
übertrifft und das ſo recht als Pflegeſtätte des 
Luſtſpiels geeignet erſcheint. Ob unter der Leitung 
zweier Genoſſen wie Blumenthal und Poſſart in 
dieſem ſchönen Haufe eine Kunſt geübt wird, die 
Leſſings würdig iſt, das wird die Zukunft lehren. 


Folkert Künſtler. Tabus 
10) Eine frieſiſche Erzählung von A. Lütetsburg. 
(Fortſetzung.) 

Lange vor Tagesanbruch war Hilke Anna 
wieder wach, aber die Ruhe hatte ihr wohl- 
gethan, ſie konnte wieder denken und ihre Pläne 
entwerfen. Nachdem fie klar erkannt daß ſie 
mitfammt ihrem Kinde in dieſem Haufe bleiben 
müſſe, daß für ſie in der weiten Welt an einem 
anderen Orte kein Platz war, gab es nicht viel 
mehr zu überlegen. Und doch genug für ein 
angſtvoll ſorgendes Mutterherz. 

Sie wußte, Bernd Coordes würde am anderen 
Morgen manches von dem vergeſſen haben, was 
ſich am vorgehenden Abend zugetragen: ihr kam 
kein Gedanke, daß er vielleicht im nüchternen 
Zuſtande die Borwürfe wiederholen werde, die 
er ihr gemacht. Dennoch verhehlte ſie ſich nicht, 
daß ihr ſchwere Tage bevorſtänden und ſchon 
der kommende abend eine Wiederholung des 
nächtlichen Spectakels bringen könne. Allein würde 
ſie ihn nicht fürchten, denn der Trunk hatte den 
Müller geſchwächt, während ihre phyſiſche Kraft 
ſich, trotz aller Seelenleiden, vollſtändig erhalten 
hatte; aber die Sorge, ob ihr Kind in einem 
neuen Anfall von Wuih vor dem eigenen Vater 
geſichert ſei, ließ ſie nicht zur Ruhe kommen. Als 
es Tag geworden war, verließ ſie, während das 
Kind noch ſchlief, leiſe ihr Verſteck. Sie ging in die 
Küche, um ihre Werkiagskleider zu holen. Auf 


platten, welche die Decke der Corridore bilden. 
Das ganze Haus wird elektriſch beleuchtet, und 
eine elektro ⸗dynamiſche Maſchine im Keller ſpeiſt 
die zahlloſen Glühlampen. Die Kronleuchter und 
Girandolen bilden eine vornehme Zierde des 
Kauſes. Bor den Balkonbrüftungen nehmen ſich 
die Lichtträger wie Wunderblumen aus, deren in 
Opalglas ausgeführte Kelche von den Glüh- 
lämpchen goldig durchleuchtet find. Der in matt⸗ 
goldenen Farben und zierlichen Formen gehaltene 
Kronleuchter aver nimmt ſich wie ein Blumenkorb 
aus, deſſen blattumwundene Henkel im Mittel⸗ 
punkt der Decke zuſammenlaufen. Aus dem 
metalliſchen Blätterwerk ſtrahlen die Glühlichter 
hervor wie Leuchtkäfer in der Johannisnacht. Im 
Theater iſt jedes grelle Licht, jede aufdringliche 
Farbe vermieden, und mit den anmuthigen archi- 
tektoniſchen Formen ſteht die feine, elegante Aus- 
ſchmückung in wohlthuendſter Karmonie. Faſt 
hätte ich den Zwiſchenakts-Borhang übergangen, 
deſſen Bemalung an die Gobelins aus der Blüthe- 
zeit der Renaiſſance erinnert. Am Schluß jeder 
Borftellung wie bei Unfällen auf der Bühne ſchiebt 
ſich von beiden Seiten der getheilte Eiſenvorhang 
vor die Bühne. Dies iſt wohl in Berlin der erſte 
„Feuerfeſte“, der nicht von der Höhe herab- 
geſenkt wird. 

Von beſonderer Schönheit iſt das im erſten 
Stock belegene Foyer, von dem man auf einen 
breiten Balkon hinaustreten kann. Kier bietet 
ſich dem Beſucher am Tage ein überraſchend 
ſchöner Kusblich auf den mit Brücken über- 
ſpannten Fluß und die mächtige Häuſerfront des 
linken Spreeufers. am Abend find die hohen 
Thüren und Fenſter von farbenreichen Stoffen 
bedeckt und goldige, im Rococoſtil gehaltene Gitter 
ziehen ſich über geftichte Lambrequins. Die Wand- 
felder des Foyers ſind reich ornamentirt und 
Spiegel, die von goldenen Putten getragen 
werden, laden zur Betrachtung des äußeren 
Menſchen ein. 


werden, als durch dies ſchön empfundene und in 
den edelſten Formen ausgeführte Bildwerk. Der 
Einblick in die breiten Corridore giebt dem Be- 
ſucher das Gefühl des Behagens und der voll- 
kommenen Sicherheit. die Grundform des 
Theaters wurde durch Schinkels Schauſpielhaus 
gegeben. der Wandelgang um den im Dreiviertel⸗ 
kreis angelegten Zuſchauerraum aber hat eine 
Breite von 4½ Meter. Dabei führen von dieſem 
breite Thüren an jeder Seite direct ins Freie. 
Das Feſiſpielhaus in Bayreuth gewährt keine 
größere Sicherheit bei Feuersgefahr als das Leſſing⸗ 
Theater zu Berlin. Die zum erſten Rang hinauf- 
führenden, mit Smyrnateppichen belegten Treppen 
beſitzen eine Breite von 1,80 Meter. 

Anlage und Ausſtattung des Innern ſind von 
überraſchender Schönheit. Das Theater beſitzt 
ein 20 Meter breites und im Fond ftark erhöhtes 
Parquet und freitragende Balkone. Es vermag 
etwa 1200 Perſonen aufzunehmen und macht 
einen höchſt eleganten, heiter-anmuthigen Eindruck. 
Jeder Rang hebt ſich ſtützenlos und darum ſehr 
leicht und gefällig in ſeiner Eiſenconſtruction von 
der Umfaſſungsmauer ab und der höchſte Rang 
iſt ſo luftig wie der erſte, denn die Deckenhöhe 
ſchwebt hoch über dem letzten Sitzplatz. Auf der 
weißen Grundfarbe des Innenraumes ſind die 
Verzierungen in mattem Gold gehalten. Die 
Wände im Fond der Logen ſind hellbraun mit 
ſchimmernden Goldpalmeiten und die Seſſel haben 
hellblaue Plüſchüberzüge. den Rahmen der 
20 Meter breiten und 18 Meter tiefen Bühne 
krönt ein von Genien getragener Goldſchild mit 
der Inſchrift „Kunſt und Natur find Eines nur.“ 
Der Soufleurkaſten iſt hier unſichtbar; er liegt 
unter der Einfaſſung am Fuß der Bühne, deren 
Oeffnung übrigens nur zehn Meter breit iſt. 
die Bühne ſelbſt iſt das einzige im Kauſe, 
was aus Holz hergeſtellt werden mußte, alles 
übrige iſt aus Eiſen und Stein. Sehr ge- 
fällig wirkt der farbige Putz auf den Eiſen⸗ 


Das Berliner Leſſing⸗Theater. 


Das neue von D. Blumenthal gegründete und 
von den architekten v. d. Kude und Hennecke 
erbaute Theater an der Kronprinzenbrücke iſt am 
Dienſtag Abend mit Leſſings „Nathan“ eröffnet 
worden, was als ein günſtiges Omen für den 
Geiſt gelten kann, der auf der neuen Schaubühne 
walten foll. Den neuen Kunſttempel ſelbſt ſchil⸗ 
dert R. Elcho in der „Volksztg.“, am Tage der 
Eröffnung, wie folgt: 

Dort am nördlichen Spreeufer, wo vor kurzem 
noch rohe Bretterzäune ein ödes Stück Kaideland 
umſchloſſen, ragt heute eine von Thürmen flan- 
kirte ftoe Kuppel auf, die weithin ſichtbar iſt. 
Die Lage des Ufergeländes iſt dem Bilde der 
Hauptfront nicht günftig. Von der höher gelegenen, 
vorſpringenden Brücke aus ſcheint es faft, als ſei 
der elegante Bau in den Grund tief eingebettet. 
Vielleicht hätten ein höheres Erdgeſchoß, ein ſtol⸗ 
zeres Portal dem in Renaiſſanceſtil gehaltenen 
Bau zu größerer Wirkung verholfen. Aber er 
liegt zum Glück frei da auf der Ecke des Friedrich 
Karl-Ufers und das iſt ein großer Vorzug. Die 
durch Säulen gefällig gegliederte Jacade trägt 
auf dem Giebel eine weibliche Figur von Max 
Klein. Dieſer „Genius des Lichts“ läßt aus einer 
Kugel die elektriſche Flamme weit in die Nacht 
hinausſtrahlen. Excelſior! ſcheint die Lichtgeſtalt 
zu rufen. © 

Bein Eintritt in das Veſtibül fallen unſere 
Blicke zuerſt auf eine Gruppe von Eberlein: der 
Genius des Ruhmes bekränzt die Büſte Leſſings. 
Das harakteriftiih geformte Antlitz des großen 
Poeien und Regenerators unferer Literatur ſcheint 
in Begeiſterung aufzuleuchten, und die Geſtalt des 
Genius iſt überaus anmuthig und zart gebildet. 
Das ſchöne Werk Eberleins iſt ein köſtliches 
Vademecum für das lünſtleriſche Unternehmen. 
Im Leſſing-Theater können die Gäſte unmöglich 
freundlicher und paſſender willkommen geheißen 


1861 dis 1864 Mitglied der Commiſſion, welche 
den Entwurf einer Civil -Prozeßordnung für 
Preußen auszuarbeiten hatte. Nach der Begründung 
des norddeutſchen Bundes wurde er als preußi- 
ſcher Vertreter in den Bundesrath entſandt, be- 
ihelligte ſich an den Arbeiten der Commiſſion, 
welche zur Ausarbeitung einer Civil Prozeß ⸗ 
Ordnung für den norddeutſchen Bund bereits 
1867 eingeſetzt wurde, und wurde 1870 zum Prä- 
jiventen des Bundes-Ober-Handelsgerihts, aus 
welchem ſchon im folgenden Jahre das 
Reichs - Ober Handelsgericht wurde, berufen. 
Als im Jahre 1874 die Commiſſion zur 
Ausarbeitung des Entwurfs eines bürgerlichen 
Geſetzbuchs für das Reich eingeſetzt wurde, wurde 
Dr. Pape, welcher im Jahre zuvor den Titel 
„Wirklicher Geheimer Rath“ erhalten hatte, zum 
Vorſitzenden derſelben ernannt. Es war 
dem Entſchlafenen vergönnt, unter ſeiner 
Leitung den Entwurf vollendet zu ſehen. 
Reihe Ehren wurden dem nunmehr Dahin- 
geſchiedenen anläßlich ſeines 50jährigen Jubiläums, 
welches er am 11. Januar v. J. feierte, zu Theil. 
Der verewigte Kaiſer Wilhelm verlieh dem Jubilar 
an dieſem Tage den Rothen Adler-Orden 1. Klaſſe 
mit Eichenlaub und mit dem Emailleband des 
Kronen-Ordens; mehrere andere Fürſten verliehen 
ihm ebenfalls Ordens-Decorationen, und die Mit- 
glieder der Civilgeſetzbuchs⸗Commiſſion widmeten 
ihrem Vorſitzenden eine auf einer Marmorfäule 
stehende Bronzebüſte des Kaiſers Wilhelm. 

Dr. Pape hinterläßt eine Wittwe. Zwei Kinder, 
ein Sohn und eine Tochter, welche ihm in ſeiner 
Ehe geboren wurden, ſind demſelben vor mehreren 
Jahren im blühenden Alter ins Jenſeits vorauf- 


gegangen. (Ar.-3tg.) 
Wiesbaden, 11. Septbr. Der Vorſtand der 
deuiſchen Colonial-Geſellſchaft, welcher unter 


Borfi des Fürſten Hohenlohe hier tagte, erklärte 
das Unternehmen durch Vorſchiebung deutſcher 
Stationen in Oſtafrika zur Verbindung mit 
Emin Paſcha für im nationalen Intereſſe 
wünſchenswerth und erklärte ſich ferner bereit, 
dieſe Zwecke zu unterſtützen. Hierauf wurde ein 
Telegramm an den Kaiſer abgeſandt, in welchem 
es heißt, daß der Vorſtand, zum erſten Mal ſeit 
dem Regierungsantritt des Kaiſers verſammelt, 
feine unterthänigſte Huldigung und zugleich feinen 
ehrfurchtvollſten Dank für das huldreiche Wohl- 
wollen darbringt, welches der Kalſer den colonialen 
Beſtrebungen, insbeſondere dem geplanten Unter- 
nehmen für Emin Paſcha gegenüber kundgegeben 
habe. In einem zweiten Telegramm an den 
Reichskanzler Zürften v. Bismarck bittet der Vor⸗ 
ſtand, dankbar für die bisherige thatkräftige und 
umſichtige Förderung der colonialen Beſtrebungen, 
auch der Expedition für Emin Paſcha feine macht⸗ 
volle Unterſtützung nicht fehlen zu laſſen. 

* AKus Elſaß- Lothringen, 8. September. [Die 
elſaßz-lothringiſchen Canäle.] Von welcher her- 
vorragenden Bedeutung die Canäle für das 
wirthſchaftliche Leben eines Landes ſind — ſchreibt 
man der „M. 3.“ — beweiſt die 110 5 von dem 
Miniſterium herausgegebene Statiſtin über den 
Verkehr auf den elſaß-lothringiſchen Waſſerſtraßen. 
Dieſe letzteren beſtehen mit Ausnahme der Moſel, 
auf welcher nur wenige Güter transportirt werden, 
ausſchließlich aus Canälen. die Menge der auf 
denſelben beförderten Güter hat ſich von Jahr zu 
Jahr vermehrt und im letzten Jahre die unge- 
heure Höhe von 16 Millionen Doppelcentnern er- 
reicht. Berechnet man die Länge der von den 
beförderten Gütern durchlaufenen Wege, ſo ergiebt 
ſich für das Jahr 1887 der Betrag von 
1726 316080 Kilometer Doppelcentnern. Die 
hierbei durch Benutzung des Maſſerweges 
ſtatt der Eiſenbahn und Fuhrwerke herbei- 
geführte Erſparniß an Transportkoſten dürfte 
ſich, gering gerechnet, auf etwa bis 
„10 Millionen Mark belaufen. An dem 
Bejammtcanalverkehr iſt betheiligt der Lokal- 
verkehr mit rund 27 Proc., die Durchfuhr mit 
37 Proc., die Einfuhr mit 27 Proc. und die Aus- 
fuhr mit 9 Proc. Unter den beförderten Gütern 
nehmen die Kohlen, Baumaterialien und Eiſen⸗ 
erze den erſten Platz ein. Die erſteren, deren 
Maſſe fih auf nahezu 3½ Millionen Doppel- 
centner beläuft, kommen zum ganz überwiegenden 
Theile aus dem preußziſchen Saarkohlengebiete; 
indeß ſcheint die belgiſche Kohle ſich neuerdings 
ein Abſatzgebiet in Eljaß-Lothringen zu erobern; 
die Einfuhr derſelben iſt im letzten Jahre von 
20 000 auf 377 000 Doppelcentner geſtiegen. Die 
Eiſenerze kommen zum größten Theile aus Nord- 
frankreih, um in den Küttenwerken in der 
Saargegend verarbeitet zu werden. Die Steigerung 
des Geſammtverkehrs gegenüber dem Vorjahre 
beträgt nicht weniger als 3 Millionen Doppel- 
centner, woraus der Schluß gezogen werden kann, 
daß die Geſchäfte im Jahre 1887 nicht ſchlecht 
gegangen ſind. 5 


Deſterreich⸗ Ungarn. 
Mien, 11. Sept. Anläßlich des Namenstage 
des Kaiſers von Rußland fand heute in der Kof⸗ 


burg ein Galadiner ſtatt, an welchem außer Dr 


Kaiſer der Prinz von Wales, der Kronprinz 
Rudolf, ſämmtliche zur Zeit hier anweſenden Erz⸗ 
herzöge, das geſammte Perſonal der ruſſiſchen 


Bolſchaft, der engliſche Bolſchafter und die Miniſter 


Grafen Kalnoky, Taaffe, ſowie der Kriegsminiſter 
Theil nahmen. Der Kaiſer, der Kronprinz, ſowie 


Erzherzog Karl Ludwig trugen ruſſiſche Uniform 
und ruſſiſche Ordensbänder. Der Kaiſer brachte 
einen Toaſt auf den Kaiſer von Rußland aus. 
Nach dem Diner reiſten der Kaiſer, der Kronprinz 
und der Prinz von Wales zu den Manövern nach 


Bellovar ab. (W. T) 
Rußzland. 5 
Petersburg, 7. Sept. 


bekannt, 


überhaupt nicht verleſen, 


ſitzung 


weil ſie für Communalangelegenheiten kein Inter ⸗ 
eſſe hatten, können des Rechts beraubt werden, in 
Zukunft wiedergewählt zu werden. 

Amerika. 


Maſhington, 8. Sept. Das Kriegsdepartement 


hat ein Rundſchreiben erlaſſen, wodurch alle dem 


Miniſterium unterſtellten Behörden angewieſen 


werden, in Amerika producirien Artikeln bei 
Einkäufen den Vorzug zu geben und auswärtige 
überhaupt nur dann zu nehmen, falls paſſende 
inländiſche nicht zu bekommen ſind. 

Newnork, 8. September. Der Werth der in 
den Vereinigten Staaten in der letzten Woche 
eingeführten Waaren betrug 5 308 314 Dollar, 
wovon auf Schnittwaaren 2 508 370 Dollar kamen. 

* Eine neue große Sternwarte ſoll in Colorado, 
5000 Fuß über der Meeresfläche, alſo 1000 Fuß 
höher als die Lick'ſche Sternwarte, gebaut werden 
und ein 28zölliges Fernrohr erhalten. Die Mittel 
dazu giebt ein Herr C. B. Chamberlain in Denver 
her. Die Sternwarte wird unter die Aufſicht der 
Univerſität in Denver geſtellt werden. 


Von der Marine. 

de Kiel, 11. September. Bei der Marineſtation der 
Oſtſee iſt amtlich angemeldet, daß ein engliſches 
Kreuzer-Geſchwader unter dem Befehl des Commodore 
Markmann am 29. September hier eintreffen und bis 
4. Oktober hier verweilen wird. Daſſelbe beſteht aus 
den Fregatten „Volage“ (12 Geſchütze, 330 Mann), 
„Calypſo“ (16 Geſchütze, 291 Mann), „Active“ (12 Ge- 
ſchütze, 330 Mann) und „Rover“ (14 Geſchütze, 
352 Mann). Es ſind Schiffe von der Größe unſerer 
neuen Kreuzer-Fregatte „Charlotte“. „Volage“ und 
„Active“ find bereits 1869, „Rover“ 1874 und 
„Calypſo“ 1883 erbaut. Seit dem Juli 1881 war kein 
engliſches Geſchwader in Kiel. 

Wilhelmshaven, 11. Gept. [Marinemanöver in 
der Nordſee.] Der Kaiſer befindet ſich an Bord der 
Yacht „Hohenzollern“ im feindlichen Geſchwader, welches 
die Aufgabe hat, die Jade zu forciren und den Kriegs- 
hafen Wilhelmshaven zu nehmen. Das Angriffs- 
geſchwader, welches aus unbekannter Richtung aus 
See kommt, beſteht aus den Panzerſchiffen „Baden“, 
„Baiern“, „Kaiſer““ und „Friedrich der Große“ (Ge- 
ſchwaderchef Contreadmiral Knorr), dem Schulgeſchwader, 
beſtehend aus den Kreuzerfregatten „Stein“, „Moltke“, 
„Prinz Adalbert“ und „Gneiſenau“ (Geſchwaderchef 
Contre-Admiral v. Kall) und einer Torpebodiviſion, 
beſtehend aus einem Torpedodiviſionsboot D 3 und 
6 Torpedobooten. Bei dem Angriffs geſchwader befinden 
ſich auch der commandirende Admiral Graf v. Monts, 
der Contre-Admiral Hollmann und mehrere andere 
hohe Offiziere als Unparteiiſche. Das Wetter iſt ziemlich 
ſtürmiſch. Das Defenſivgeſchwader hat folgende Zu⸗ 
ſammenſetzung: Panzerſchiff „König Wilhelm, Artillerie- 
ſchulſchiff „Mars“, Kreuzercorvette „Ariadne“, die 
Panzerfahrzeugflotlille (Küſtenvertheidigungsfahrzeuge), 
beſtehend aus den Panzerfahrzeugen „Mücke“, „Viper“, 
„Galamander“ und „Camäleon“, dem Aviſo „Blitz“ 
und der erſten Torpedodiviſion, beſtehend aus dem 
Torpedodiviſionsboot D 2 und 6 Torpedobooten. Zur 
Bertheidigungsflottille gehören ferner mehrere kleinere 
Hafendampfer, Barkaſſen etc., ein in unbekannter 


3 


Socken glitt ſie durchs Haus. Wenn Bernd Coordes 
ſie noch in der Kleidung des vorhergehenden Tages 
jah, würde ihm vielleicht die Erinnerung kommen, 
und fie mußte einſtweilen vermeiden, dieſelbe zu 
wecken. Im Vorbeigehen wuſch ſie ſich an der 
Pumpe, und das eiskalte Waſſer erfriſchte ſie. 
Aufblickend begegnete ſie in einem zerbrochenen 
Stück Spiegelglas, das die Magd gebraucht und 
gegen das kleine Schiebfenſter gelehnt hatte ſtehen 
ſaſſen, ihrem Bilde. Hilke Anna erſchrak vor dem 
eigenen Ausſehen, nicht nur vor der Bläſſe ihres 
Geſichtes, vor den tiefliegenden Augen und dem 
wüſten, krauſem Haar, ſondern auch vor dem 
rothen, trockenen Fleck an ihrem Kalſe und der 
braunen Farbe des linken, zerknitterten Kermels, 
den Folkerts Blut getränkt. 

Leiſe öffnete ſie die Küchenthür und ſteckte vor⸗ 
ſichtig den Kopf durch die Spalte. Dann that ſie 
ein paar Schritte vorwärts. Bern Coordes lag 
angekleidet in ſeiner Bettſtelle und ſchlief, wie ein 
lautes Schnarchen verrieth, tief und feſt. So 
konnte Hilke ihre Jake, ihren Rock und 
ihre Schürze nehmen und ſich damit entfernen, 
um ſich draußen umzukleiden. In kurzer Zeit 
hatte fie das Staatskleid mit der hellen Jacke und 
dem dunkelblauen Rock vertauſcht und ging, 
nachdem ſie ſich überzeugt, daß Geeske noch 
ruhig ſchlief, an ihre tägliche Arbeit. Arbeiten 
mit den Gefühlen in der Bruſt, mit der Todes- 
angſt im Kerzen! 1 


* 

Kilke Anna hatte ſich in jener entſetzlichen Nacht 
nicht darüber getäuſcht, daß ſchlimme Tage für 
fie kommen würden, aber die gehegten Befürch⸗ 
tungen waren doch nur das ſchwache Abbild einer 
grauenvollen Wirklichkeit. Im Kauſe des Müllers 
gab es fortan keine Stunde des Friedens mehr. 

Anfangs halte Bernd Coordes zwar nicht die 
empörenden Anklagen, die er auf das ſchuldloſe 
Haupt feines Weibes gehäuft, wiederholt. Schlimme 


Nachrichten kamen von Eggehörn, wohin man 
Folkert Künſtler noch in der Nacht gebracht, von 
denen die erſte ſeinen Tod meldete. 

Geſtorben war er freilich nicht, aber er ſchwebte 
doch wochenlang zwiſchen Tod und Leben, und 
der Müller müßte jeden Tag fürchten, daß der 
Augenblick eintreten würde, der ihn zum wirk- 
lichen Todtſchläger machte. 

Die Angſt, die Unruhe, die ſich auch nicht im 
Branntwein ertränken ließ, bewirkte doch vorüber ⸗ 
gehend eine Veränderung in dem Weſen des Müllers. 
Bernd Coordes ging mit finſterem Antlitz ſchwei⸗ 
gend einher. Mit Hilke Anna ſprach er kein Wort, 
aber er beobachtete fie unabläſſig mit argwöhni⸗ 


Angſt, in welcher fie um den Künſtler ſchwebte 
gehen. Noch gellte ihm ihr Schrei in den Ohren: 


„Folkert! Folkert! Kerr Jeſus, er hat ihn er⸗ 


ſchlagen!“ Und dann Taalkes Worte, die ſie ihm 


zugeraunt, als man ihn fortgeführt: „Gieb Acht 


auf Hilke, Bernd Coordes!“ 

Der Müller hatte ſeit dem Tage, wo Fentje Anna- 
Möe begraben wurde, den Branntwein nicht ange- 
rührt, aber an demſelben Tage, wo ſein Knecht 
ihm die Nachricht brachte, daß der Doctor geſagt 
habe, der Künſtler werde wieder auf die Beine 
kommen, fing er von neuem an, der alten Leiden⸗ 


ſchaft zu fröhnen. Zwar trank er nicht mehr den 


ganzen Tag, er kam oft zur Beſinnung, aber für 
feine Frau war es noch ſchlimmer als früher. Er 
hörte nicht auf, ſein Weib mit den ſchmachvollſten 
Anſchuldigungen zu überhäufen. Hilke Anna zeigte 
ſeiner Ungerechtigkeit gegenüber eine bewunde⸗ 
rungswürdige Ruhe. Seit der Stunde, wo man 


ihr geſagt, daß Folkert Künſtler leben werde, war 


es wie eine Erlöſung über ſie gekommen, ſie 
glaubte ſich nun gegen alle Schickſalsſchläge ge⸗ 
ſtählt, die ſie noch treffen könnten. Er lebte, und 


Geeske war nicht das Kind eines Mörders. In 


Maßregeln gegen den 
Indifferentismus der Stadtverordneten ſollen, 
wie wir der „Pet. Gaſ.“ entnehmen, demnächſt 
allen Ernſtes ergriffen werden. Es iſt nämlich 
daß das Verleſen der Budgets und 
Rechenſchaftsberichte meiſt eine leere Formalität 
bildet, und einige Communalverwaltungen ſind 
gar ſchon ſo weit gekommen, daß ſie dieſelben 
geſchweige denn zur 
Debatte ſtellen laſſen. Sie werden einfach beſtätigt 
und behufs Erfüllung dem Stadtamt überwieſen. 
Um dieſem Uebelſtande vorzubeugen, ſoll nun in 
Zukunft auf legislativem Wege eine ſtrengere 
vermögensrechtliche Verantwortlichkeit der Stadt⸗ 
verordneten und der Mitglieder des Stadtamts 
fefigefeizt werden: 1. für Nichterſcheinen zur Duma- | 
ohne geſetzlichen Entſchuldigungsgrund 
werden die betreffenden Stadtverordneten für 
jedes einzelne Mal mit 25 bis 30 Rubel beſtraft. 
Stadtverordnete, die im Laufe eines Jahres die 
Foce it zu Sede wer n l verſäumt haben 
ee | Weltfner mefetti nieneiger as im Aeice I 
verordnete, die wiederholt mit Geld beſtraft find, 


ſchen Blicken, und da mochte ihm die Sorge und 
und die er ſich in ſeiner Weiſe deutete, nicht ent⸗ 


abgeſchnitten; man ſah Tage lang außer Hafen 


Richtung verſenktes ſubmarines Bertheibigungsaterk 
und die geſammte Küſtenbefeſtigung mit ihrer e 
ampf, 


der Danziger Zeitung. 

Berlin, 12. Septbr. Die Prinzen Arnulf und 
Alfons von Baiern ſind Morgens 7 Uhr 40 Min. 
hier eingetroffen und wurden von dem Prinzen 
Albrecht, dem Gouverneur, dem Polizeipräſidenten 
und den Mitgliedern der bairiſchen Geſandtſchaft 
empfangen. Nachmittags um 6 Uhr fand ein größeres 
Diner im Marineſaale des königlichen Schloſſes 
ſtatt, woran außer dem Prinzen Albrecht von 
Preußen, welcher den Kaiſer vertrat, der Erzherzog 
Albrecht von Oeſterreich, die Prinzen Arnulf und 
Alfons von Baiern, Prinz Chriſtian von Auguſten⸗ 
burg, Fürſt Hohenlohe und die Mitglieder der 
öſterreichiſchen Botſchaft und der bairiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft theilnahmen. Der König von Sachſen und 
Prinz Heinrich von Preußen treffen morgen ein, 
um dem Manöver beizuwohnen. 

— Nach einer Meldung unferes F-Correſpon⸗ 
denten iſt dem Bundesrath die Mittheilung zuge⸗ 
gangen, daß, da in Luxemburg die Brannt- 


ſich die Nothwendigkeit herausgeſtellt hat, daß 
unter vollſtändiger Beſetzung und Bewachung der 
luxemburgiſchen Grenze von der Rheinprovinz 
wie von Lothringen aus ein Branntmweinfteuer- 


Grenzbezirk gebildet wird, wo ſämmtliche Waaren⸗ 
transporte einer Reviſion unterzogen werden, ob 
dieſelben nicht Branntwein enthalten, um die 
Einfuhr des luxemburgiſchen wie des fteuerfrei 
gegen deutſchen Branntweins wirkſam zu 
verhindern. Als Termin der Einführung dieſer 
Mafßzfegel ift der 1. September angegeben. 

Nordhausen, 12. September. Heute] Vor- 
an wurde am Neuen Markt der monumentale 
Brunnen mit der Bronzeſtatue Luthers feierlich 
enthüllt. An dem Feſtzuge nahmen der Magiſtrat, 
die Stadtverordneten, Geſangvereine und Schulen 
theil. Die Feſtrede hielt Superintendent Rofenthal. 

Kamburg, 12. September. der „Hamburger 
Bör ſenhalle“ zufolge nahm eine zahlreich beſuchte 
Verſammlung von Acktionären der Kamburg⸗ 
amerikaniſchen Bacetfahrt - Actien Geſellſchaft 
den Antrag von Lainz und Genoſſen auf Er⸗ 
höhung des Actienkapitals von 20 auf 30 Mill. 
an. Der Antrag des Aufſichtsraths, das Actien- 
kapital auf 25 Mill. Mark zu erhöhen, gelangte 
deshalb nicht zur Abftimmung. i d 
fand die Enthüllung des Denkmals für den 
Bürgermeiſter Smidt unter Betheiligung des 
Senats, der Bürgerſchaft, der gammern für Kandel, 
Gewerbe und Landwirthſchaft, ſowie zahlreicher 
Perfonen aus allen Ortſchaften an der Unter- 
weſer ſtatt. Die Feſtrede hielt der Stadtdirector 
Gebhardt; dieſelbe ſchloß mit einem drei- 
maligen Koch auf den Kaiſer. Nachmittags fand 
ein gemeinſchaftliches Feſteſſen ſtatt, woran der 
Senat Theil nahm. die Stadt war feſtlich ge- 
ſchmückt. 

Wilhelmshaven, 12. Sept. Die Floktenmanöver 
begannen geſtern Vormittags um 11 Uhr in Gegen- 
wart des Kaiſers unter dem Contreadmiral Knorr 
auf der Jade. die Vertheidigung führte der 
Contreadmiral v. d. Goltz. Nachmittags griff das 
feindliche Geſchwader an, das Dertheidigungs⸗ 
Geſchwader wich der Uebermacht. Nachmittags 
6 Uhr trat ein Gefechtsſtillſtand ein. Die Jacht 
„Hohenzollern“ ankerte bei der Minenſperre. 
Nachts wurde ein Angriff auf letztere gemacht, 
und es entſpann ſich hierbei ein lebhaftes 
Gefecht. Heute Vormittag erfolgte ein Angriff auf 


Bremerhaven, 12. Sept. Nachmittags 1 uhr 


Wilhelmshaven, der Nachmittags fortgeſetzt wurde. 
Hierauf wird ein Landungsmanöver erfolgen. 
Nach 7 Uhr beabſichtigt der Kaiſer an Land zu 
kommen, um im Marineoffiziercaſino zu ſoupiren. 
Die Stadt iſt reich geſchmückt, eine zahlreiche 
Menſchenmenge iſt von allen Seiten zufammen- 
geſtrömt. 

Haag, 12. September. Die Generalſtaaten 
nahmen in einer gemeinſamen Sitzung beider 
Kammern einſtimmig das Geſetz betreffend die 
Vormundſchaft der Kronprinzeſſin an. 

Paris, 12. Sept. Die boulangiſtiſchen Blätter 
beſtätigen jetzt, daß Boulanger nach einer Rund- 
reiſe durch Schweden und Norwegen ſich gegenwärtig 
mit einer feiner Töchter in Chriftiania aufhälte 
Die Politik habe mit der Reiſe nichts zu thun. 

— 57 Generalräthe haben ſich während der 
jüngſten Tagung für die Wiedereinführung der 
Bezirkswahl ausgeſprochen. 

— Die Kusſtandbewegung greift um ſich. 
Geſtern ſtellten in der Loire 550 Grubenarbeiter 
ihre Arbeit ein. 

Konſtantinopel, 12. Geptbr. (W. T.) Geſtern 
Abend gegen 10 Uhr collidirten vor Bunukdere 
nahe am Quai zwei kleine Dampfer der deutſchen 
und der engliſchen Botihaft. An Bord befanden 
ſich Mitglieder der beiderſeltigen Botſchaften, auf dem 
deutſchen Fahrzeuge auch der Botſchafter Radowitz 
nebſt Gemahlin, welche ſich anläßlich des Alerander- 
feftes zur ruſſiſchen Botſchaft begeben wollten. 
Der deutſche Dampfer ſank ſchließlich, die darauf 
befindlich geweſenen Perſonen blieben jedoch 
ſämmtlich unverſehrt und wohnten auch dem 
Empfange in der ruſſiſchen Botſchaft bei. 

Nowaja Praga, 12. Sept. Der Kaiſer feierte 
geſtern ſeinen Namenstag im Kreiſe der Chefs der 
Manövertruppen. Die Bevölkerung brachte dem 
Kaiſerpaar ein Album des Cherſonſchen Gouver- 
nements, Früchte, Blumen und geſtickte Kandtücher 
dar. An dem kalſerlichen Frühſtückstiſch nahmen: 
350 Perſonen Theil. Die Manöver enden heute. 

Zanzibar, 12. September. Die Kutorität des 
Sultans in Pangani iſt auf friedlichem Wege 
wieder hergeſtellt. General Mathews iſt heute 
von dort zurückgekehrt. Die Bevölkerung legte 
die Waffen nieder und ſandte Deputirte nach 
Zanzibar, um dem Sultan ihre Beſchwerden vor- 
zutragen. 

Newnork, 12. Sept. Ein Schreiben Harriſons, 
worin er die Präſidentſchafts-Candibatur anzu⸗ 
nehmen ſich bereit zeigt, erklärt, die von den 
Demokraten angeſtrebte Tarifreform komme in 
der Praxis dem Freihandel gleich. Karriſon⸗ 
verſpricht, die Zollſätze zu modificiren. Die 
amerikaniſchen Märkte ſeien den amerikaniſchen 
Producenten zu erhalten, ebenſo müſſe die 
Lohnhöhe durch unterſchiedliche Zölle aufrecht 
erhalten werden. Harriſon wendet ſich gegen die 


| Einwanderung mittellofer Leute und Verbrecher 


vom Auslande und bekämpft die fortgeſetzte 
Chineſeneinwanderung. Schließlich wird die Ueber 
zeugung ausgeſprochen, daß es den amerikaniſchen 
Diplomaten durch feſtes und würdevolles Auf- 
treten gelingen werde, eine ſchleunige friedliche 
Löſung der Fiſchereifrage herbeizuführen. 


Danzig, 13. September. 

* [Mitarbeit an der Maneſſe'ſchen Lieder ⸗ 
handſchrift.] Wie uns foeben von einem Leer 
unferer Zeitung mitgetheilt wird, bereitet der be- 
kannte Verlagsbuchhändler Trübner Straßburg 
i. E. die erſte genaue Ausgabe der Maneſſe'ſchen 
Liederhandſchrift, die bekanntlich von der Regie⸗ 
rung der Pariſer National- Bibliothek für circa: 
400 000 Mk. abgekauft und wieder nach Keidel⸗ 
berg gebracht iſt, vor. Die Herausgabe hat 
Dr. Fr. Pfaff Freiburg i. B. übernommen, der 
bekannte Germaniſt, Verfaſſer vieler Bücher, be- 
ſonders auf dem Gebiet der deutſchen Literatur- 
geſchichte (Triſtram, Hanmonskinder, Troſteinſam⸗ 
keit, Volksbuch von den Hanmonskindern etc. etc.). 
Dr. Pfaff, den natürlich ſeine Amtsgeſchäfte ſehr 
in Anſpruch nehmen, brauchte zur Mithilfe bei 
den Vorarbeiten für die Herausgabe einen ge- 
wiſſenhaften jüngeren Germaniſten, und da iſt 
ſeine Wahl auf einen Sohn unſerer Provinz, den 


dieſem Gedanken gipfelte alles, was ſie noch vom 
Leben erhofft und begehrt. 

So hatte Hilke Anna gedacht, . und es 
war ein ſchöner Traum, in den ſie ſich einge- 
wiegt, dem aber ſchnell genug ein furchtbares 
Erwachen folgte. Denn kaum hatte die Nachricht, 
daß Folkert Künſtler auf dem Wege zur Beſſerung 
fei, ſich beſtätigt, als auch ſchon der Sturm losbrach, 
der ſich über ihrem Kaupte zuſammengezogen halte, 

Der Winter kam vorzeitig mit einer ſtrengen 
Kälte, wie die älteſten Leute ſie erlebt zu haben ſich 
nicht erinnerten. Die Welt war in ein endloſes Weiß 
gehüllt. Schnee lagerte auf den Dächern, laſtete 
auf den Zweigen der Bäume, daß ſie ſich ſchwer 
herabſenkten, und die Sonne war am Tage 
vergebens bemüht, die prächtigen Eisblumen von 
den Fenſtern zu pflücken. Ihre gelblichen Strahlen 
hatten der ſchneidenden Kälte gegenüber ihre 
Kraft verloren. der Verkehr mit der Außenwelt 
war für das Dorf und ſeine Umgebung vollſtändig 


und Rebhühnern, die ſich in die Nähe menſch⸗ 
licher Wohnungen, ſogar in die Hausgärten wagten, 
um den Hunger zu ſtillen, kein lebendiges 
Weſen. Die Menſchen hockten um den Feuerherd, 
die ſtarren Glieder zu erwärmen, und die zinner⸗ 
nen Krüge mit Eier- und Warmbier kreiften 
eifrig in der Runde, um dann wieder neu gefüllt 
in die Aſche an das Feuer geſtellt zu werden. 
Dabei aber wurde geſchwatzt, gelacht, geraucht, 
getrunken, die Spinnräder ſchnurrten, und das 
Waſſer in dem Keſſel über dem Feuer ſang trau- 
liche Weiſen. So machte ſich die winterliche 
Strenge nicht allzufühlbar. j 

Nur im Haufe des Müllers drückte die Abge- 
ſchiedenheit von der Welt wie eine ſchwere Laſt. 
Auch ſonſt war gewiß wenig Verkehr in der Mühle, 
aber ab und zu war doch ein Menſch gekommen, 
und wenn es nur ein herumziehender Bettler 
geweſen wäre. Jetzt würde aber auch ein ſolcher 


nicht den Weg durch den fußhohen, ſtellenweiſe 
zu Hügeln zuſammengewehten, oben hart ge- 
frorenen Schnee genommen haben, auch nicht 
einmal mit Ausſicht auf ungewöhnlichen Lohn. 

Da ſaßen ſie nun Tag für Tag in der Küche 
beim Feuerherd, der Müller, fein Weib und das 
Kind. Knecht und Magd hatten draußen in den 
Ställen zu thun, und wo ihnen Zeit blieb, 
ſtanden ſie beiſammen, um hier von dem 
kommenden Frühling zu ſchwatzen, wo ſie dieſem 
Haufe, das ihnen nichts weiter als gutes Eſſen 
und Trinken bot, den Rücken kehren wollten, um 
ſich anderweit einen Dienſt zu ſuchen. 

In der Küche aber, wo der Müller und die 
Frau beiſammen ſaßen, wurde kein Wort laut; 
nur ab und zu hörte man die Stimme der 
kleinen Geeske, die, mit einer Arche Noah ſpielend. 
irgend eine Frage an die Mutter richtete und 
nach kurzem Beſcheid ſchweigend ihre kindliche 
Beſchäftigung wieder aufnahm. Bernd Coordes 
ſaß, den Kopf in die Kand geſtützt, und 
ſtarrte mit finſterem Geſicht in die qualmende 
Gluth des Torffeuers. Fille Anna ſpann 
und ſpann, als wäre es um's tägliche 
Brod; die Finger zupften die feine Heede, und 
das Nad ſchnurrte gleichförmig unter dem raſt⸗ 
loſen Tritt ihres Fußes. 

So ging es einen Tag wie den anderen, und 
Hilke Anna fragte ſich bisweilen, ob es denn 
möglich ſei, daß ein Menſch dieſes Leben auf die 
Dauer ertrage. — Ja — ſie ertrug es — um 
ihres Kindes willen, und — 6 

Scheu blickte ſie dann wohl zu dem finſtern 
Manne mit dem rothen, aufgedunſenen Geſicht 
hinüber, und dann flammte es in ihren Augen 
auf, ſprühend vor Kaß. Bon dem Trunkenen 
hatte ſie die ſchmachvollen Vorwürfe und Ain- 
ſpielungen kaum gehört, die ihr, mit ruhigem 
Vorbedacht geſprochen, die Röthe der Scham in 
die ſchmalen, hageren Wangen trieben. (Fortſ. f.) 


Diefe Abſchlüſſe liefern den Beweis, daß tüch⸗ 
tige Arbeiter auf dem Wege der Selbſthitfe, durch 
Bildung von Rohftoff- und Productivgenoſſen⸗ 
ſchaften, es wohl zu gewerblicher Selbſtändigkeit 
und ſteigendem Wohlſtand bringen können, daß 
die Fandwerkerfrage auf dem Wege der Gelbit- 
hilfe und Selbſtverantwortung, nicht durch Staats- 
hilfe und Bevormundung, gelöſt werden kann 
und wird; und daſſelbe gilt für die Landwirth⸗ 
ſchaft, die immer mehr die freie Genoſſenſchaft 
ne ihrer werthvollſten Kilfsmittel ſchätzen 

ent. 

Conſumvereine beſtanden Ende 1887: 712 (696 
Ende 1886), außerdem 5 Vereine, welche die Form 
von Actiengejellihaften für ihre Organiſation ge- 
wählt haben. Don dieſer ſandten 171 Vereine 
ihre Abſchlüſſe für 1887 zur Statiſtik des Jahres- 
berichts ein. Dieſe 171 Vereine hatten 154460 
Mitglieder. die Summe des Verkaufserlöſes be- 
trug 41 441 685 ME. (gegen 38 351 020 Mk. bei 
164 Dereinen in 1886). An Geſchäftsantheilen 
waren angeſammelt 3 691 784 Mk. (gegen 
3 540 891 Mk. Ende 1886) und die Reſervefonds 
hatten eine Höhe von 1953 616 Mk. (gegen 
1815219 Mk. Ende 1886) erreicht. Kapital- und 
Einkaufsdividenden wurden von den 171 berich- 
tenden Vereinen 3 522 402 Mk. gewährt, was einer 
Dividende von 95,4 Proc. auf die angeſammelten 
Geſchäftsantheile gleichkommt (gegen 3 205 091 MR. 
für 1886 oder 90,5 Proc. der Geſchäftsantheile 
Ende 1886). Für Bildungs- und gemeinnützige 
Zwecke ſind von den Conſumvereinen im Jahre 
1887 38 611 Mk. aufgewendet worden, was um 
ſo mehr anzuerkennen iſt, als den Conſumver- 
einen für dieſe Zwecke nicht die Mittel in dem 
Maße zur Verfügung ſtehen, wie den Vorſchuß⸗ 
vereinen, und die Mehrzahl der Mitglieder aus 
„Arbeitern“ beſteht, welche auf dieſe Weiſe ihr 
Perſtändniß für die idealen Zwecke der Ge⸗ 
noſſenſchaften in vollem Maſie bekunden. Die 
Mitglieder -Statiſtih der Conſumvereine, zu welcher 
163 DBereine Angaben machten, ergiebt, daß auf 
die unſelbſtändigen Arbeiter 55,1 Proc. der Ge- 
famı tmitgliedfhaft entfallen; darauf folgen die 
ſelbſtändigen Handwerker und ſodann die Aerzte, 
Lehrer, Beamte etc. 


Vermiſchte Nachrichten. 


sind. phil. Paul Gehrt, gebürtig aus Jonas- 
dorf bei Altfelde und mehrere Jahre 3ögling 
des Marienburger Gymnaſiums, gefallen. G 
arbeitet bereits einige Zeit über dem photo- 
graphiſchen Abdruck der Handſchrift, welchen die 
badiſche Regierung der Univerſität Heidelberg an 
ihrem 500 jährigen Jubiläum als Feſtgabe über- 
reicht hatte. Freuen wir uns, daß es einem 
Weſtpreußen vergönnt ift, dazu beitragen zu 
dürfen, die in der Handſchrift enthaltenen lite- 
rariſchen Schätze an das Tageslicht zu fördern. 
[Bon der Weichſel.] Aus Dirſchau wird ge⸗ 
meldet, daß die Weichſel dort um fait 1½ Meter 
Pegel . 3 1 7 10 1 markirte der 
, eier. eiteres Stei 
falten Steigen ſchien nicht 
Das ufſcheuchen von Wild] auf fremdem Jagd- 
revier, um es den auf dem 15 8 Jagdrevier 
Jagenden — welche daſeldſt Net Jagd berechtigt jind — 
zuzutreiben, iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
an ig wischen den Aa en ſelbſt wenn ein Ginver- 
em Auffcheu 
cl 18 5 it, fiheuchenden und ben Jagenden 
ur Eber ſchen Ghmindel-Affäre.] Ge 
ſeit längerer Zeit im hieſigen ih one 
befindlichen Abenteurer, angeblichen „Miſſionär“ Eber, 
Sohn eines Eiſenbahndireckors in Bukareſt, welcher be- 
Kanntlich die katholiſche Geiſtlichkeit heimgeſucht hat, 
konnte noch immer nicht vor Gericht verhandelt werden, 
weil man ſich nicht klar darüber werden konnte, ob 
Eber ein Schwindler, oder ob derſelbe geiſteskrank iſt. 
Eber hat ſich bekanntlich in faſt allen Welttheilen auf- 
gehalten und iſt verſchiedentlich wegen ſeiner abenteuer- 
lichen Streiche mit den Gerichten in Verkehr ge⸗ 
kommen, auch ſoll er eine große Verſtellungskunſt be- 
ſitzen und ſich leicht in alle Verhältniſſe hineinzufinden 
wiſſen. Wie es heißt, hat ſich bereits früher ein Irren⸗ 
arzt über ihn dahin geäußert, daß er nicht zu ſagen 
vermöge, ob Eber ins Irren- oder Zuchthaus gehöre, 
aber für eins von beiden ſei er reif. ImGGefängniß ſoll Eber, 
wie erzählt wird, ſich jetzt ſtets als „König von 3an- 
zibar“ bezeichnen. Seitens des Gerichts war mit der 
Unterſuchung feines Geiſteszuſtandes jzunächſt Herr 
Kreisphuſikus Dr. Frenmuth betraut, und dieſer ſoll 
nach längerer Beobachtung ſich dahin geäußert haben, 
daß Eber geiſteskrank iſt. dem Vernehmen nach hat 
ia auch der NEN berufene Director der Neuſtädter 
rren-Anſtalt dieſer Anſicht angeſchloſſen. Beide Gut- 
achten liegen zur Zeit dem hieſigen Medicinal⸗Collegium 
vor. Wahrſcheinlich wird es von dem Ausfall des von 
dieſer wiſſenſchaftlichen Behörde erforderten Super- 
Arbitriums abhängen, ob das gerichtliche Verfahren 
gegen E. ſeinen Fortgang nimmt oder ob derſelbe, da 


London, 12. Septbr. (Schiußcourſe., Engl. Conſols 
98 j, 42 preuß. Conſols 105%, 5% Rufen von 1871 
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Petersburg, 12. Septbr. Meciel au London 3 M. 


Jahresbericht über die auf Selbſthilfe 
gegründeten deutſchen Erwerbs- und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften. 

In dem umfangreichen, 16 Bogen groß Format 
ſtarken Jahresberichte für 1887 über die deutſchen 
Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften be⸗ 
richtet der Anwalt der deutſchen Genoſſenſchaften 
Herr F. Schenck zunächſt über die vorbereitenden 
Arbeiten zur Revifion des Genoſſenſchaftsgeſetzes 
vom 4. Juli 1868. Die Vorlage des Geſetz⸗ 
Entwurfes betreffend die Erwerbs- und Wirth- 
ſchaftsgenoſſenſchaften im Bundesrathe, welche im 
Anfange dieſes Jahres erfolgte, iſt das wichtigſte 
Ereigniß in der neueſten Geſchichte der deutſchen 
Genoſſenſchaftsbewegung geweſen. Der Geſetz⸗ 
Entwurf enthält eine Anzahl weſentlicher Der- 
beſſerungen des geltenden Genoſſenſchaftsgeſetzes, 
und es muß anerkannt werden, daß derſelbe den 
Bedürfniſſen der auf Selbſthilfe gegründeten 
deutſchen Genoſſenſchaften gerecht werden und eine 
Fortbildung des deutſchen Genoſſenſchaftsrechtes 
herbeifühen will, wie ſolche durch die Entwickelung 
des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens geboten iſt. 
„Vorausſichtlich wird der Bundesrath im Herbſte 
über den Geſetz-Entwurf beſchließen. 

Der vorliegende Bericht liefert wieder erfreuliches 
Zeugniß von der fortſchreitenden Entwickelung 
der deutfchen Genoſſenſchaften, welche ſich ſowohl 
hinſichtlich der Vermehrung der Zahl der Genoſſen⸗ 
ſchaften, als der Ausdehnung der Geſchäfte der ⸗ 
jelben und der Verbeſſerung ihrer Organiſation 
und Geſchäftsführung bekundet. 

Es beſtanden Ende 1887 4821 Genoſſenſchaften 
(hierin find die ſogenannten Raiffeifenichen 
Darlehnskaſſen nicht inbegriffen) gegen 
Ende 1886; davon ſind 2200 Creditgenoſſenſchaften, 
1874 Genoſſenſchaften in einzelnen Erwerbszweigen, 
712 Conſumvereine, 35 Baugenoſſenſchaften. 

Die Geſammtzahl der in Deutſchland beſtehenden, 
nach dem Syſtem von Dr. Schulze-Delitzſch er- 
richteten Genoſſenſchaften wird auf 5000, deren 
Mitgliederzahl auf 2 Millionen angenommen; 
ihre geſammten geſchäftlichen Leiſtungen können 
auf 3 Milliarden Mark angenommen werden, ihr 
Betriebskapital auf 800 Millionen Mark, wovon 
300 Millionen auf das eigene Kapital an Geſchäfts⸗ 
antheilen und Reſerven, 500 Millionen auf das 
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Woche 41 männliche, 32 weibliche, zuſammen 73 Kinder. 
Todtgeb. 1 weibliches Kind. Geſtorben 39 männliche, 
49 weibliche, zuſammen 88 Perſonen, darunter Kinder 
im Alter von 0—1 Jahr: 28 ehelich, 15 außer ehelich ge- 
borene. Todesurſachen: Scharlach 11, Diphtherie und 
Croup 1, Brechdurchfall aller Altersklaſſen 37, darunter 
von Kindern bis zu 1 Jahr 36, Kindbett- (Puerperal-) 
Fieber 1, Lungenſchwindſucht 6, acute Erkrankungen 
der Athmungsorgane 2, alle übrigen Krankheiten 29. 
Gewaltſamer Tod: Selbſtmord 1. 


lonnen umfaſſenden Tabelle dem Berichte beigefügt 
iſt. Dieſe 886 Vereine zählten 56 276 Mitglieder; 
fie gewährten an Crediten 1 601 857 197 Mk., 
was im Durchſchnitt auf den Verein 1807 965 Mk., 
auf das einzelne Mitglied 3510 MR. ausmacht 
(gegen 1728231 Mk., reſp. 3372 Mk. in 1886). 

Das Betriebskapital der 886 Vereine betrug 
Ende 1887 562 001 223 Mk., wovon auf das eigene 
Bermögen 110 630 967 Mk. an Geſchäftsantheilen 


* Anton Aubinftein hat eine Oper mit ruſſiſchem 
Text componirt, welche wahrscheinlich den Titel „Eine 
Walpurgisnacht“ führen wird. Augenblicklich iſt er 
mit der Inſtrumentirung dieſes Werkes beſchäftigt. 
Die franzöſiſche Richard Wagner-Zeitung, die im 
Jahre 1885 begründete „Revue Wagnérienne“, wird mit 
Ende dieſes Vierteljahrs zu erſcheinen aufhören. 

* In Magdeburg iſt am 30. Auauft Klara Uhlich, 
die Tochter des bekannten freireligiöſen Predigers 
Leberecht Uhlich, welche nach dem Tode ihres Vaters 


755 tirt 36 N G 
Gb. mich continent 35% M e. per rde per 
g n 
i icht continge 2 B Ju 
100 bean gene 10 Ma Die Rotirungen für 
ide gelte b 
Ein, 11. Ceptor, Weiien loco 173-195 fl, 91905 
Sept.-Ontbr. 193 62er epd eib. 81981 ov. 
191192 —193 u U, P 196 ½ 195 A = 


[Botizeibericht vom 12. Geptbr.] Verhaſtet: 3 Jungen und 24244992 Mk. an Reſerven Al 

: x 1 . „ 3ufammen | deifen Aufeihnungen herausgegeben und das „Sonn- : 

len e ‚1 ene bac mn 134 875959 Mk., auf das fremde, angeliehene tagsblett“ fortgeführt hat, 58 Jahre alt, geſtorben. pu Sept. Bf 8 4 J OETIEh AU, ner Obe 
5 ale (inwendig eine Taſche mit Kapital 427 125 260 Mk. entfallen. Das Betriebs. In Dienftein (Baiern) hat der praktifhe Arzt | Tonbr 8386160 Au, per iter ge. 


Bügel) mit Inhalt auf dem Holzmarkte; abzugeben auf 
der Polizei-Direction. — Geſtohlen: 1 Handkorb, 1 Paar 
Frauen-Zeugſchuhe⸗ 1 Börfe enthaltend 1,60 Mk., 
filberne Damen-Uhr: — Gefunden: 1 Nähzeug, 1 Pfand- 
ſchein; abzuholen von der Polizei- Direction. d 

*+* Briefen, 11. Septbr. das Brigademanöver 
97 uns iſt zu Ende. Gaſtwirthe, Bäcker und Fleiſcher 


Dr. Herold ſeinen Tod gefunden, indem er bei einem 
Krankenbeſuch eine hohe Treppe herabſtürzte. 
Solingen, 11. Sept. In Folge einer Erplofien in 
einer Gußftahlfabrik wurde ein Ingenieur getödtet und 
drei Perſonen erlitten ſchwere⸗ mehrere andere leichte 
Verletzungen. 
Wien, 11. Septbr. In der letzten Nacht iſt Graf 
O'Sullivan, der Gatte der Kofſchauſpielerin Cyarlotte 
Wolter, geſtorben. 


Standesamt. 

x Dom 12. September. 

Geburten: Sattlergeſ. Guſtav Wölk, ©. — Arbeiter 
Auguft Zielinski, T. — Schneidergrſ. Albert Dröſe, T. 
— Goldarbeiter Adolf Belau, T. — Arbeiter Auguft 
Bleiſe, S. — Gärinergehilfe Adolf Büchler, T. — 
Arbeiter Ferdinand Worm. S. — Zimmergeſ. Heinrich 


kapital iſt um 18,1 Mill. DIR. gegen Ende 1886 
gewachſen, durchſchnittlich auf den einzelnen Verein 
um 20468 Mk. Davon kommen 2,7 Mill. Mk. 
auf das eigene Vermögen, 15,4 Mill. Mk. auf die 
fremden Gelder, im Durchſchnitt auf den Verein 
auf das erſtere 3104 Mk., auf die letzteren 
17 361 Mk. 8 

Die Geſammtoverluſte betragen 807 751 Mk., die 
größtentheils von dem Geſchäftsertrage, nur zum 
kleinen Theil von den Reſerven abgeſchrieben 
worden ſind. Den Reſervefonds wurden 1 545 566 
Mk. zugewieſen, 233 296 Mk. ſind auf neue 
Rechnung übertragen worden und den Mitgliedern 
wurden 6 414128 Mk. als Dividende gewährt. 


63 4 
u7—155_ AR, 
oft. und mes 155 5 ne eicher Marl 1 


Der 

— — Mais loco 136—-1u¹7ꝰ , 

Der & hr. 5 rag: M. — Kartoffelmehl loco 
„70 Ar — Trockene Kartoffelſtärke loco 20,50 A, 

— Erbien loco Futterwaare —156 Sl, Kohmanze 

187195 Al. — Weiienmehl 95 0 23,50— 21,50 U, 


Nr. 00 M ., ben 
23 , Nr. 0 und 1 22,15 bis 21,50 A ff. Marke 
n, per September 23,25—23—23, per 
Cepteniber., desde 93,.25-23--23,15 N, per Dktbr- 


haben, wie immer bei ſolchen Gele genheiten, recht gute 
Geſchäfte gemacht. Seit geſtern marſchiren die Truppen 
langſam nach Kulmſee zu, wo in einigen Tagen das 
Diviſionsmanöver ſtattfinden wird. Leider haben zwei 
Soldaten, der eine im Bivouak, der andere auf dem 
Marſche, ihren Tod gefunden. — Am vergangenen 
Sonnabend ift in Barendorf eine Frau ſecirt worden, 
die infolge der Entbindung geſtorben iſt, welche eine 
Pfuſcherin vollzogen hat. 


—23.2 
P. Dt. Krone, 11. Geptbr. Eine Frau, die hier Nüböt loco ohne Faß 58,3 Al PeT se 58,9 JUL, per 


1 . . 2 Zür Bolksbildungs- und andere gemeinnützige 3 , ber Okt Novbr. 57,2 A, 
bon eine eaten el Fa bien 1955 eh Zwecke wurden aus dem Reingewinn des Jahres Zemcke, G. — Schloſſergeſ. Ludwig Sedello, ©. und T. . fdr. Kur, —56,5—58,8 ‚ll, RE 15555 1900 
ee 1 8 19 975 ß gebiſ 90 165 1887 40 845 Mk. gewährt, außerdem ſind aber — Arbeiter Johann Sauer, T. — Geefahrer Adolf UA — Betroleum loco 24,3 1155 eplbr 
Ja 1 u in Ohnmacht, Zeugen des Vorfalls wuſchen noch als Beiträge für die Kilfskaſſe der deutſchen Freudenthal, T. — Unehel.: 2 T. . unverſteuert (50 ul) 56, 8 915 oe 55 456555 
5 er ſofort die Wunde aus und brachten dann Die | Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften und für Kufgebote: Schuhmachergeſelle Guftav Friedrich 55.4-56--55,9 m br. 58 14. 50,8—56 356,5 U Per 
rau zu einem Arzt. Jetzt iſt dieſelbe außer Gefahr. eigene penſi > ee Finkenſtein und Marianna Elifabeth Roftowski, — 501 n f 5587-372 Al, per April-Mai 
— Zwei alte Frauen aus Tütz, die zum erſten Mate eig enſions- und Hilfsfonds der Vereine] Schneidermeiſter Joachim Chriſtof Bleß und Wittwe 2 an ar cee nverfteuert (70 AA) 38,6 
in ihrem Leben auf der Eiſenbahn, und zwar nach 26 398 Mk. verwendet worden, welche theils in den | Hanna Dorothea Lielge, geb. Inberg (alias 36.3 —36,8 l, per Geßtbr. 38,8365, 86 Al, per 
Gchneidemühl gefahren waren, hatten zur Rückkehr] Unkoſten, theils in den Zuwendungen zu den | Kleiſt). — Seefahrer Karl Theodor Bautz und Sept. Ohtbr. 35.8—36-—-35,5—2 5 wer 8 7 738 
einen Nacht⸗Zug benutzt, der ſie nicht weiter als hier- Reſerven verrechnet wurden. Clara Eliſe Franziska Schekirka. — Handlungs- 36,377 336,6 157739 0294 36,689 Ar 
fenen de e de, Sede dee ie Auen ten, maß Dem | Al, GEL mache Anden arten e ae 
8 ahresbe aroline Louiſe Martha Mulack. — Mr eiter Johann 
macht, werden fie ganz ſtarr und ſtumm vor Gerechen. hresbericht in Eiguidation (einige ſchon in | gare alder Alemann und Maiine Albertine Cpl SHifis-Lifte 


früheren Jahren, was erſt jetzt bekannt geworden 
iſt), 2 geriethen in Concurs. Bon den erſten 
Bereinen wurde einer durch die Gelüſte ſeiner 
Mitglieder auf Theilung des ca. 90 Proc. der 
Mitgliederantheile beiragenden Reſervefonds zur 
Liquidation genöthigt. Bei den beiden letzteren 
waren VPeruntreuungen und Verluſte, durch 
ſchlechte, den genoſſenſchaftlichen Grundſätzen 
widerſtreitende Verwaltung herbeigeführt, die 
Urſachen zum Concurſe. 

Die Statiſtin über die Bewegung der Mitglied- 
ſchaft und die Eintheilung der Mitglieder in Be- 
rufsklaſſen enthält das Material von 796 Ver- 
einen. Diefe Vereine hatten Ende 1887 einen 
Beſtand von 401 722 Mitgliedern, gegen 399 508 
zu Anfang des Jahres; es fand nach Ab- und 
Zugang eine Erhöhung des Mitgliederbeſtandes 
um 2214 ſtatt. Unter dieſen Mitgliedern ſind: 
29,1 Proc. ſelbſtändige Kandwerker, 26,9 Proc. 
ſelbſtändige Landwirthe, Gärtner, Förſter etc., 
9,5 Proc. ſelbſtändige Kaufleute, 8 Proc. Rentiers, 
Penſionäre etc., 6,6 Proc. Aerzte, Apotheker, 
Künſtler, Staats- und Gemeindebeamte, 5 Proc. 


12. September. Wind: WS. 
guten egen een dee dieler 
Jr a 2 2 0 + 
Laboe (SD.), Eggers, Gent, Holz. — Iſa Reid, Wincheſter, 


m e Dampfer, 2 Schooner, 2 Logger. 


mde. 


Fre 
„Frau Rittergutsbeſitzer v. Gottberg 
aan. N O28 g. Berlin. Hedulenn Dengel 


Endlich entringt ſich der Einen die bange Frage: „Aber 
lasen Sie denn diesmal den Zug nicht weiter fahren 
allen?” 

Konitz, 11. September. Das Rittergut Klitzkau, 
dem Herrn v. Korab-Oſtrowski gehörig, iſt in der 
Subhaſtation von der Kreisſparkaſſe des Kreiſes Konitz 
für 76 000 Mk. erſtanden worden. (K. Tgbl.) 

Thorn, 11. September. Die Uferbahn wird am 
nächſten Montag, den 17. September, dem öffentlichen 
Verkehr übergeben. Zur Beförderung der Güterwagen 
vom großen Bahnhof nach der Uferbahn und umge- 
kehrt find täglich 3 Züge in Ausfiht genommen. Die 
Entladefriſt auf der Uferbahn beträgt 1 Stunden, die 
Gebühr für die Ueberführung eines Wugens 5 Mark. 
— Bei dem Abiturienten Examen am hieſigen 
Gymnaſium haben alle 6 Oberprimaner und ein 
Extraneus beſtanden, ebenſo auch 2 Abiturienten des 
Realgumnaſiums. Einem der letzteren und einem 
Abiturienten des Gymnaſiums wurde die mündliche 
Prüfung erlaffen. — Am hieſigen Lehrerinnen-Geminar 
findet gegenwärtig die Entlaſſungsprüfung ſtatt, an der 
11 Damen 1 ede . 

Thorn, 11. Geptbr. Ein romanhaftes Schick ſal hat 
eine hier bedienſtete Kinderfrau durchmachen müſſen. 
Por 18 Jahren lernte fie einen jungen Ruſſen kennen, 


der in Thorn in Arbeit ſtand. Aus der Bekanntſchaft 1 8 % 
wurde ein Kerzensbündniß und bald darauf heirathete Suhrherren, Schiffs eigenthümer, Gaft- und Schaut 


wirthe, 4,8 Proc. Fabrikarbeiter Kandwerks⸗ 

ich das junge Paar und zog na dem ruſſiſchen a 0 5 

1 0 des anne, Hier ante 15 ſich geſellen etc., 3,4 Proc. Fabrikanten, Bergwerks- 

bald, daß derſelbe vor Ableiftung feiner Nilitärpflicht beſitzer, Bauunternehmer, 3 Proc. Gehilfen und 

über die Grenze gezogen war, und ftellte ihn jwangs⸗ Ster g be der Land- und Forſtwirthſchaft, 
ärtnerei etc. 


— Deconom Karl Ferdinand Lange aus Bürgerwieſen 
und Wittwe Eliſa Anna Klein, geb. Schurian von hier. 
— Verſicherungs-Inſpector und General-Agent Heinrich 
Leopold Martin Zernecke und Martha Laura Schultz. — 
Arbeiter Max Arthur Kortge und ulianna Eliſabeth 
Thurau. — Seefahrer Eugen Robert Minuth und 
Marie Wilhelmine Stolpe. — Arb. Franz Swerkowski 
hier und Johanna Emilie Schmidt in Bürgerwieſen. — 
Apotheker Robert Laaſer hier und Minna Zutermann 
in Dirſchau. 

Helrathen: Kofbeſitzer Daniel Julius Görtz aus 
Laſchtenkampe und Martha Anna Johanna Dannenberg 
von hier. — Zimmergeſelle Hugo Franz Biegel und 
Julie Wilhelmine Laura Mondſch. f 

Todesfälle: Fräul. Laura Zimmermann, 46 J. — 
Frau Amalie Ehlert, geb. Brotzki, 59 J. — G. d. 
Bäckermeiſters Albert Ziſſow, 2 Tage. — T. d. Commis 
Franz Bäkoff, 2 M. — T. d. Arb. Karl Damaſchke, 
9 J. — S. d. Kutfabrikanten Max Heldt, 10 W. — 
Schiffsabrechnergehilfe Karl Wilhelm Kohlhoff, 75 J. 
— 2. d. Feldwebels und Zahlmeiſter⸗Aſpiranten Albert 
rn e — S. d. Bernſteinſchleifers Edwin 

und, K. J. 


b ::ü 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
f Berlin, 12. September. 
Weizen ge A ruſſ. Anl. 800 84.10) 84,10 
Sept. 187,25 193,20] Combarden. 18,70 45.59 
Trov.-Desbr. . 188,50 19,9 Franzofen.. . 106,70] 106 70 
Roggen Cred.- Actien 188,90 586,03 
Gept.-Oht. .| 161,50 164,00 | Disc Comm. |230,60| 231,00 
Rov.-Deibr. . | 164,29 166,50 DE BR. |174,60| 175,50 
aura 


ae DACH Ag en a. Gevelsberg, 
i i „Kaufleute. 
N che du Nord. Girahner a. Schönbaum, N 


Co i 
Kittergütsbeſier. Hoff alu 

Berlin, Geil nebſt Gemahlin a. Königsberg, Sturm 
nebſt Gemahlm a, Königsberg, St a, Dresden, 
Haſſenſtein a. Frankfurt, Keine g: Berlin, Schnobel a. 
Libau, Lutze a, Berlin, Weſſel a. Königsberg, Uthemann 
d. Annaberg, Krause a. Str rd g e a. Königs- 
a 2 
de Berlin. Frau Prediger Maske a. Stettin. 
Felſchrin g. Gr. Schliewitz, Prediger. Feiſchrin a. Sun 


b 
1 1 Director. Piencaieck g. Krakau, Doctor. Bertram 
a. Rexi 


weiſe in die Armee ein. Nach 10tägiger Ehe muhte er n, Donneritag a. Jewitz in Pommern, Rilterguts- 
fein junges Weib verlaſſen und die Waffe in die Sand | von Genoſſenſchaften in einzelnen Gewerbs⸗ re. Set. Noten 18895 131,25 | vefiter, Dbuch genere heatsanmalt, endende, 
9 Die Frau reifte nach ide un fand zweigen weiſt der Bericht eine Vermehrung von | luca. „u... 24,90| Ruff. Noten [212,50 211,9 a ae m ee er, Dr. Nebel 
Kolb wer Gene bet 1 15 an dei ihren Heise 302 gegen das Borjahr bei dieſen Genoſſenſchaften 8805 ot. 55,09 88,0 b ar, Me 211.00 211.10 | a. Ortelsburg, Stabsarıt. Zielke a. Bromberg, Boftrath. 
gelenk war, werfah fie eu und ehrlich ihren Dienf, nach. Pieſe Bermehtung fällt ausfhlieflich auf bie | Anri-Mai. .| 56,50) 56,70 enten ing 20 208 Lesen een ge age Sia emen d. 
bis vor einigen Tagen der inzwiſchen gereifte Gatte landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften auf dieſem e m Kuſſiſche 3% Antwerpen, Birhhon a. Ainſterdam, Heinemann a. Kalfel, 


36 00 S5. -B g. A. 6942| 69,70 
39,48 Dan: Privat- 


Gebiete. Es waren Ende 1887 bekannt 139 in- 1780 
4% Conſols 107,60 197,70 Ban 5 


. Militärpfli d hi kam, R lin, © Hamburg, Fiſcher 
ſeiner Milifärpflicht ledig war un hierherkam, um duſtrielle, 688 landwirthſchaftliche Rote feng he Neſtmann a. Berlin chmidt a, Ham 
i 


feine Frau in ihr gemeinſames Leim, das ſie vor April-Mai. . 


ü ü ie i 10° er i „Kaufleute. 

18 Jahren gegründet haben, iurückzuholen. Sie iſt ſchaften (gegen 141 reſp. 563 Ende 1886), 8 in- | 32 % weiter. Delmühle 142,70 142,70 aſe a. Lübbecke i. W., Harmening a Berlin 

dend hauch gleiches ihren anne Ins Naclbgereich] duftrielle, 222 Iandreitthicaftliche mere. , wei bbs e. 101 48 18185 Neue d 15175 e Marienſer rguisbeiiber. 

gefolgt. 15 (Th. 31g.) ſchaften (gegen 202 ausichlieklih landwirtoſchaft⸗ bo. eue. 101.48 101.80 Manta E u 11301 2.25 Ulrich a. Berlin, Steutenant, Hemeich de erlin, Gott. 
bes ne Gu l Bell. fe ber nähe ber @labt ice ende 1886; bie 8 inbuftrielien Werkgenoſſen. 58e . "8048 37,0 dite Subs. „ 18 2 | ER. € Ceipnig, ech er Becher ee 
elegene Gut Alt Weelity, zulegt dem at deauft ſckaften find nicht neu erri tet, ſondern aus ber | ding. . Ede. 60 84. kamm: g. 121.90 118,28 Beamter. Jiemens lie a. Gchri 5 

Aueffner gehörig, ift geſtern an Gerichtsſtelle verkauft e dt mice über le Ser, Ku 99.75 500 ee ee, See in Sähling 


Liſte der Productiogenofienjcaiten, die ſie früher 2. Orient-Anl, 20 62,001 1884e 


enthielt, übertragen), 64 induftrielle, 8 landwirih⸗ 
ſchaftliche Magazingenoſſenſchaften (gegen 62 reſp. 
7 Ende 1886), 146 indufirielle, 532 landiwirth- 
ſchaftliche Productivgenoſſenſchaften (gegen 154 
reſp. 388 Ende 1886), 67 Berfiherungs- und 
ſonſtige Genoſſenſchaften (gegen 55 Ende 1886). 

11 induſtrielle Rohſtoffgenoſſenſchaften, 1 Winzer, 
1 Molkereigenoſſenſchaft und 8 induſtrielle Pro- 
ductiogenoſſenſchaften haben ihre Rechnungs- 
abſchlüſſe eingeſandt; der Jahresbericht enthält 
dieſelben in tabellariſcher Form. 


worden. Meiftbietender war der Guts beſizer, Stadt⸗ 
rath Carl Hempel von hier mit 140 000 Mk. — Die 
hieſige Töpferinnung hat zu der Verſammlung der 
deutſchen hiſtoriſchen Geſellſchaft in Poſen, mit welcher 
gleichzeitig eine gusſtellung, hiſtoriſcher Gegen; 
ſtände verbunden iſt, auf Erſuchen des Vorſtandes 
des hiſtoriſchen Provinzialvereins einen ca. 1/, Meter 
großen kupfernen Krug mit der Jahreszahl 1722 und 
mehrere kupferne Becher aus jener Zeit gejandt. — 
Der Großfürſt Nicolajewitſch wird auf feiner Reiſe 
nach Berlin von Warſchau über Alexandrowo-Thorn 
mit dem Zuge Nr. 48 den hieſigen Bahnhof paſſiren. 


Frankfurt, 12. September. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Greditactien 263%, Franioſen 2127/1, Lombarden 9038, 
ungar. 4% Goldrente 84,30, Ruſſen von 1880 83,90. 
Tendenz: ſchwach. r 

Wien, 12. Septbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 


314,10, ungar. 4% Goldrente 100,45. — Tendenz: matt. 

Paris, 12. Septbr. (Schlußcourſe.) Amsrtil. 3% Rente 
86,85, 2% Rente 84,35, ungar. 4% Goldrente 8/8, 
Franzoſen 542,50, Lomvarden 231,25, Türnen 15,74½ 
Kegypter 330,31. Tendenz: träge. — Rohzucker 880 loco 
39,50, weißer Zucker per laufenden Monat 2,25, per 
Oktober 38,75, per Januar-Kpril 38,30. Tendenz: ruhig. 


Berlin, Wiens a. Schönſee, Gutsbeſitzer. Nerrmenau d. 
amburg, Kpothekenbeſitzer. Jimann a. Biſchofsburg, 
Poſtmeiſter. Waſter a. Merjeburg, Mathes a. Frank- 
urt a. M., Prinz d. Königsberg, Weile a. Pr. Holland, 


Verantwortliche Nebactenves für den politſſchen Theil und vesz⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton uud Literariſches 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marlne⸗Theil ums 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. allein, — fur den Fuſeratenthels 
A. W. Nafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Bester _ Im Gebrauch billi so ee 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
mma Lachmann, 8 
7 e (1173 


ninog 


Danıig isleben. erster Qualität a er L. Sch k Ch tr. 17/18 
x 2; Billie ise, d. Se vorm. L. Schwartzkopff, Berlin ausseestr. 
Zwangsverſteigerung. dderd82 anne recen am Sonntag, den 16. September, Vormittags 11 Uhr, — 17 i 


Gasmotoren, 


N einfache Construktion, geringer Gasverbrauch, 
aerosse Kraftleistung, in jedem Raume aufstellbar, 
atent-Vacuum-Eis- und Kühlmaschinen, 


’ it chfreier 
Dampfkeflel "Verbrennung. 
Wasserrohr - Kessel 

System Fliege & Naa Wasn 

7 in vollendeter Ausführ. 

Dampfmaſchinen 2 f. elektr. Lichtanlagen. 

Langsam la fende Dynamos, direkt gekuppelt mit Dampfmaschinen. 
Complete electriSche Lichtinsiollationen. 


mehrwöchentl.Probe.Preisverz.trance. findet im 


Ehrenvolle Anerkennungen 


Fra nen Gaſthauſe zum goldenen Löwen in Graudenz . 


Ha | 1 Ba Rs; 
N atrikBerlin Dresdenenstu38. Verſammlung freifinniger Bertranensmänner 


Weſtpreußens ſtatt, zu welcher wir Geſinnungsgenoſſen hiermit i 
lergebenſt einladen. Be : 
Gegenſtand der Beiprehung: Die bevorſtehenden Abgeordneten 
wahlen und die nächſten Aufgaben des Lande 5 a 
| ONE VCH HE eg 
. g emeine Wählerverſammlung ſtattfinden, in 
welcher u. A. der Abgeordnete Rickert über die nächſten Aufgaben] 


Im Wege der 3 - 
ſtreckung ſoll das I 1105 


Beſte engliſche und 
chleſiſche 


dr 
am 28. Geptbr. 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
an Gerichtsſtelle, Termins zimmer 
r. 4, veriteigert werden. 
Das Rittergut mit Zubehör iftik 
mit 369,93 N Reinertrag und 
einer Fläche von 486,41,74 Hektar 
zur Grundſteuer, mit 555,00 ML | 
utzungswerth zur Gebäudeſteue 
veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, be 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Kaufe nagen, ſowie beſondereſ! 
Kaufhedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, en 


W 
Al den les Jheiſekarkoffeln, 
Königliches Amtsgericht. Imperator, Rofen ꝛc., 8 
ſind verkäuflich abzugeben, auch 
können dieſelben auf Wunſch frei 
Bahnhof Swaroſchin geliefert 


werden. Näheres Kl. Waczmirs 
bei Swaraſchin. (950 


Größere Poſten 


für ben gel. fomie des Banbiags u weden gegen hat 


Buchen - Kloben- und 
Sparherdholz, Torf 
offerirt zu billigſten Tages. 

preiſen 553 


A. Enke, 
ee 


7 


II Liebig’s Fieiſch⸗ 
Extract dient zur 
ſofortigen Ker⸗ 
ſtellung einer vor 
i trefflichen Kraft⸗ 
II ſuppe, ſowie zur 
Verbeſſerung und 
Würie aller Sup⸗ 
pen, Gaucen, Ge⸗ 
müſe und Fleiſch⸗ 
ſpeiſen und bietet, 
richtig angewandt, 
neb. außerordent⸗ 
licher Beauemlich⸗ 
keit, das Mittel zu 
„großer Erſparnim 
im Haushalte. Vor⸗ 
zügliches Stär⸗ 


Der gute Kamerad, 

Kalender für das Jahr 1889. 

Ein Volksbuch im beſten Sinne des Wortes. 

60 Illuſtratſonen, ſowie eine Kunſtbeilage: 
Unſer Fritz.“ 


Aus dem Inhalt: Auferitanden, Novelle v Rob 
Schweichel. — Der Hochzeitsrock, Humoreske n en 


Sudermann. — Herren und Bauern. Aus den Papieren 


o „ 


ö Kk 


kaufe zu den höchſten Preiſen auf 
Lieferung in dieſem Herbſt und 
e Frühjahr. Offerten mit 
Preisangabe frei Schiff Kiel oder 
franco nächſter Bahnſtation er- 


ar kungsmittel für 
* e ji BLAUER FARBE trägt. ] Gchwache u. Kranke 


Zu haben in den Colonial-, Delicateßwaaren- und Drogen-Geſchäften, Apotheken etc, 


ie am J. Oetober 1888 fälligen 
D Pfandbrief-Coupons werden 


bittet G. Jantzen, Kiel. (1136 
vom 15. September d. cr. ab in 
Berlin an unſerer Kaſſe, Char. 


lottenſtr. 42, und auswärts bei 18 fette Ichmeine 


allen Bankgeſchäften, welche mit hat zum Verkauf (1116 
em Verkaufe unſerer Pfandbrief > 
5 138 Mania, 


ſich befallen, eingelöft. 
Preußiſche Fypotheken⸗ Kgl. Neudorf pr. Stuhm. 
Auf meinem Grundſtück in 


Actien-Bank. 
Be Naikau per Pelplin ſtehen 
160 junge gute 
Mutterſchafe 1 
ein derbe Mania, Die Oldenburger Perſcherungs⸗Heſelſchaft 
) in Oldenburg . 


el. Reudort pr. Stuhm. schließt unter coulanten Bedingungen und zu billigen, feſten Prämien- 
Berſicherungen gegen Feuersgefahr, Blihichlag und Gaserplo- 


Für Waldbeſitzer. 


Engros-Lager bei den Correſpondenten der Geſellſchaft: Herren Richd. Dühren u. Co., 
Danzig, Herren Wenzel u. Mühle, Danzig. 66972 


mpfehle eine vorz erf. Wirth- 
E chaffs⸗ mam ell, 28 J., ev. Mt 
d. feinen Küche, ſowie Kuchen⸗ 
bäckerei, Einmachen, ſämmtlichen 
Handarb. vollſt. vertr. gußerd. e. 
ältere et einf, Wirthſchafter in, 
beide mit ſehr guten langt. Atteſten. 
R. Weinacht, Brodbänkeng. 51. 


5 Ein, unger Mann, DMaterialift, 
0 24 Jahre alt, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe und auf die Em⸗ 
1 8 ſeines Prinzipals per 
1. October er. anderweitiges En⸗ 
Algagement, } 
Adreſſen unter Nr. 1167 an die 


Königliche Akademie der Künſte zu Berlin. 
Dritte 


Ansfelungs-otterie 


Ziehung am 8. u. 9. October 1888 


durch Beamte der Königl. Preuß. General-Lotterie-Direction. 
Gewinne im Werthe: 
10 000 Mark, | 3 & 2 000 


Dampfer „Danzig“, Capt. 

5 11 4 a 58 ‚Sonn 
n en 

Weichselstädten en en 


on, ſowie gegen Gpiegelglas Bruchſchäden. Na = = 6000 Mark, Exped. L. 31g. erbeten. 
Grandenz, Fon 146 11: Toforige Bolicen-Crihellung durch ben Generel enen 24 400 = 8000 - 34 1 500 450 il en 
. röhere 50 775 Th. Dinklage, Di 2 4 3 000 = 500 - 3 4 1900 = 3900 keit bewährte, geprüfte, muſikal. 
ine Waldbeſtände, 5500 Breite 7, t 2 4 2500 500 - 44 800 3200 F 3 
a Wioeläwek. Biche, Kiefer, Tanne, Buche, 80 1 500 10 10 600 200) 8 810 000 zie er in 1 
_ Güterzuweisungen er. ſowie ganze Waldgüter gegen 8 8 münz. 4 20 = - münz. a 5 =- - mit beſten Seugniffen u. Empfeh- 


baar geſucht. Ausführliche Be- 
ſchreibüng über Größe, Alter, 
[Qualität, Entfernung von Bahn 
oder Maſſer nebſt Preisangabe / 
an Rudolf Moſſe, Cöln, unter 
E 8227 er beten. (1135 


div. Gewinne von 50 bis 750 M im Betrage von 14300 Al. 
Die goldenen und filbernen Denkmünzen, gefertigt von 
der Königlichen Münze in Berlin, tragen die Bildniſſe der 


drei Deutſchen Kaiſer. 


A bitten 177 
m Gebr. Harder. Gef. Adreſſen unter K. B. Gr. 
b Nakitt Pommern poſtlagernd 


Meine Wohnung befindet ſich 


PR FR RENTE 7477 Looſe a 1 M find durch das Bankhaus e 
von heute ab Steinboots-Berkauf.] Wi EN a 2 15 Berlin W Eine akademiſch geb 
Melzergaſſe 3 IN liegende RA HN Cliff. N N € Garl Heintze, Unter den einden 3, x Directrice 
Dir. E. Kahle, |Eubihmeter Reumgehalt, foll aus) o zu beziehen, Yeder Beilellung find 20 Pig. für Porte und i Eieuange in Daunen uch 
1180) pract. Arzt ee ano ui e aun lehr aun Gewinnnliſte beizufügen. 4106 Abreſſen unter Nr. 1169 


in der Expedition dieſer Se 
eee 8 


Verlag v. Ed. Schloemp in Leipzig: zum Fiſchexeibetriebe. 246810 


R Auskunft ertheilt ar 1 
le re 8 P Reetzke, empfiehlt Tre elle * 1 Ya itungen in allen Dimen- N N er 
. * . - s 2 „fie Tre 7 . nen- 2 2 
bruch in 16 Farb. (Gr. 48 66 cm.) Slelpmünde. fionen, Brunnenſteine, Pferde. und Auhkrippen, Gchmeinetröge, Feinſte Tafelmargarine Ein junger Bäcker u. 
in Küraſſier. Uniform, Lebensgr. Arankheitshafber beabfichtigeich| 7 ſowie Dajen und Garten- (6367 Gonditorgehilfe 
mein Grundſtück in Lanafuhr, 5 aus der Margarine⸗Fabrik von 


ſucht per 1. October eine Stelle in 
einer Conditorei als, Conditor. 
Es wird mehr auf Gelegenheit 
zur weiteren Ausbildung als auf 
Gehalt geiehen. 


Wilhelm I. Mlihelm II 
ilhelm J. elm 5 ; 5 1 Er 
} . \ , lin unmittelbarer Nähe der Bferde- 
Puste 19 85 Bl 995 Yin [bahn und bes Marktes gelegen, 
nen: c weiches ſich der Ihönen Lage weg 
* en 15 heil ller Aunft. [4 jedem gzeſchäft ſerie auch als 
ach dem Urtheil aller Kunſt.] Wohaſitz für einen Rentier eign., 
perſt. find dieles die ähnlichſtenſpreiswerth zu verk. Reflectanten 
Vortraits und künſtl. wirkſamſteſbrlieben ihre Adreſſe unter Nr. 


Zimmerſchmuck. i i i 
Gegen Einfendung franco. Nicht. 821 in der Exp. d. Ztg. einzureichen. 


convenirendes umgetauſcht. Eine Tuchoſtute 
8 Hühneraugen, 7 Zahre alt, rein graber Blut, 


eingewachſene Nägel, Ballenleiben] mit weißen Strümpfen u. kleiner 
werden von mir ſchmerzlos ent: Bläſſe, komplett geritten und 
ſernt. Frau aßmus, gepr. congeſſ.] gefahren, ſteht preismerth zum 
N a dein Verkauf bei 

Zaſſe, Jeiligegeſſt⸗Hoſpital auf dem 4 

Hole, Haus 1.2 Tr. Shüre 23. Louis Hübner, 


. 11485 Stolp Bommern. 


AN. L. Mohr, Ottenſen, 


im Geſchmack gleich feinſter Butter a Pfund 80 Pf. offeriren: 
ge alone Bielfer, Bogsenpiunl, 
eiffer, Breitgalle j 
arlı i f Offerten unter 1120 an die Exped. 
Sr gran Holen dieſer Zeitung erbeten. 
Klex. Wieck, Langgarten (11544 


NS 


1 


des Restbestandes aus dem Gold- 


A breit 
Ca. 8000 cum. Bo den Saen 
lien ihre Adr. 3 
ae on ee ſtiller od er th ätiger 
unter Nr. 1115 abgeben. Theilnehmer 
N an 5 ER STR LANE 
Eine noch jeft neue 185 ee er Nr. 117] Weidengaſſe 32 
5 e i dee Sta. erbeien. _ it die Saal. Etage, beitehend aus 
er, cm. e zu ver aufen 


5 Zimmern nebſt Zubehör zu ver. 
e ee e e de e e 
iſch. Adreſſen un x Fillen N 
in der Epeb. d. 2g. erbeten. |” Ar Der, neuen tenbuden, f 


eine fein decorirte 
Wohnung 

it ſchöner Ausſicht, beſteh aus 
a en gr. Alkoven, Küche, 
Boden, Keller pp. vom 1, Octhr. 
dis. Ss, für den Preis von 450 

Mark jährlich an ruhige Leute zu 
vermiethen. Näheres parterre bei 
Vockenheuſer. (9017 


aus den höh. Geſellſchafts⸗ | Kurhaus Joppol. 


äußerſt billig abgegeben. ind wegen vorgerückten Alters feen we ene 
Donnerſtag, den 13. Septbr. er. 


(86 t 
Ludw. Zimmermann Nachf., Danzig, kaufen Baggenpfabl. Ar. 10 einiges disponibles Ver. 
Großes Concert 


im 39 1 von | 

a en. 2 
Adreſſen unter Nr. 11523 
in d. Exped. d Itg. erbeten Ba 


Brodbänkengasse No. 3. 

Das Lager enthält eine grosse Auswahl von 
Gold- umd Silberwaaren aller Art, 

1 8 sowie von 95 (6530 

5 Oorallen- und Granztschmuckgegenständen 

| zu Preisen, die noch,unter Fabrik-Kostenpreis gestellt sind. 


Synagoge 
in allen Größen empfiehlt. 
billigſt 


Carl Paetzold, 


und leicht gebautes 


Landaulet 


wird zu kaufen geſucht. 5 
Offerten unter Nr. 1165 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Neue und gebrauchte 


Feld-Eifenbahnen, } 


„ beionders practiih zur Rüben-Ab- E Lauenburg Pomm., 11. Sept. 1888 
fuhr, Meliorationen, Ziegel⸗ = . Camin, Kaufmann. 
e e ern Dune zananorten ei Große und kleine Schränke, BEER N 
K iethsweiſe e een es 

N auf. auch mie hsweiſe Standuhren, Basen, Kchüffen 14 


Gold- u. Slberſachen, Münzen etc. 


zu kaufen geſucht. Adr. u. 1 ark. Marke zur e 1126 


beten. 
Antike Sachen. 


Ein Handbagger 


1 
5 I icher! oder auch kleiner Dampfbagger 
Straußfederfächer etc. um zuſ wird zu kaufen oder zu miethen 
räumen für jeden nur annehm- Haun von M. Zebrowski, 
;- baren Preis. auunternehmer, Lautenburg. 
Felix Gepp, Brodbänkengaſſe 49, g 


a e Reiche Heiralh. 


einer höchſt ſoliden Societät 
dauernde, Iucrative und 


Comtoir und Lager: Fiihmarkt 20/21. | 2 3000 Mark dne dae eden erte 


. 5 358 13 og mmünſcht auf ſichere Hypothek 
ir aft . eic und andi eren 203 ahr iger Er folg! 5 nel rundftn es in Neuenburg 1112 Meier u been ausgeführt von der 
empfienit CEO N e e Das bis jetzt bekannte, einzig ®, aufzunehmen. erb. sub J. V. 9142 44135 Zoppoter Kur⸗Kapelle, 


Reflectanten werden gebeten ſich 
unter Nr. 892 in der Expedition 
dieſer Zeitung zu melden. 


Ruſfoſchin Detober wird für ine junge Dame aus guter 


wirklich sichere Mittel zur Her- 
stellung, eines Bartes ist Professor 
Dr. Modenis 


Bart-Erzeuger. 


Moſſe, Berlin SW. (113 


unter Leitung des Seren Kapell⸗ 

ee enz 
enöffnun „ Anf. 31½/ KR 
Familienbi lets (3 Perſonen) 


Al. H. Brehell, Nanzig. tec) die Yororkige elend ene 
Weintrauben Sagen e vorichläge. die Zusendung un.“ 


1 Helſerer reichen Heirathspartieen N N ; 5 3 0 =) Eraser 1 Sl, Abonnementsbillets für 
4/2 Ko. zu 40, 50 u. 60 % verfendet|,, Alf: garantie. für unbedingten Erfolg ff 75 Familie findet Stellung als J bade i 
in Poſtcolli gegen Nachnahme Aude dr at i 1 re innerhalb 4-6 Wochen, selbst bei Nachher ein Rechnungsführer e ErE Jacob 2 88 725 Bade reiten zun Breife 


jungen Leuten von 17 Jahren, Ab- t, wel it Buchführung ſohn, Wollwebergaſſe 9. (1168 
solut unschädlich z. f. Haut. Diseretesfer Vers. Flacon 2,50 M, 110 ee Geschehen ver eldungen zwiſchen Uu. 3 Uhr, 
Doppelflacon 4 gut. Allein echt zu beziehen von Giovanniltraut iſt und ſich über ſeine Zu. in erfahr. Wirthſchaftsfräul 
Bioreh in Köln d. Rh., Eau de Cologne- u, Parfümerie-Fabrik.|verläffigheit und Brauchbarkeit E rs Land, 32 J. aſt weiches 


von AN 6 für die Familie 
und Al 3 für ben Einzelnen 
zu haben. 6 
Der 5 wird elektriſch⸗ 


Roſine Kaiſer, Rüdesheim a/ R. ſſchloſſenem Coupert ohne jegliche 
Rheinſtraße 18. 0134 Bing: Reelle Vedlenun 


Zafel-Zrauben Grundlage unferes Inſtituts. 


in Boftkörben zu 10 Pfd. d 2,50 |. Die Adminiftration itt in ihrem 2 : = wollen eich kann, Einreichung ſtets auf sröheren Gütern fungiei . „ beſeuchtet. 
Traneo aeg. Jacinabıne, emefiptt| er die ae iehumen dre räparirtes Ha ermehl e e ee We b. I. Dan e finan- Die Bade- Direction. 
Ade » und in Beſttze arahen Zahl Dang & 222 nterzeichneten meiden. (II11] Suche p. 1. Okt. e. firm ausgeb. t rrr 
F c e de e per Auf⸗ von Dr. Harder, Ohra bei Danzig, v. Tiedemann. Deſtillateur Eine 


81 1266 : 17 an |beig, Gulair. 3eugn.erb. ſchleunigſt f ühner hündin 
TCT. In man une 


mit neuem Halsband verlaufen. 
Gegen all Belohnung hee 


Ein tägliches gad erhält die Gefundheit, Einsicht mit überſandt werden. 
r e hen eur Poftvorto 20 Pie. in 
N warmes Bad. Unent⸗ Briefmarken erbeten. Für 


behrlich für Jeden. Damen unentgeltlich. \ 
= Wrobel ge, Ihrem werthen Auftrag mit Arnold Nahg Bene . . 
5 deen [Merdnügen entgegenſehend. 
2 Veißzigerſtr. 184. Druck und Verlag 


er En Adreſſe: General - Anzeiger, N ) 
Senncozufendung, Monalzählangen IBerlin SW. 61. (4931 Poeſchmann, Langfuhr; Apoth. Gerike, Ohra; Benno v. Wiecki, Zoppot. an Rudolf Moſſe, Berlin SW. lin der Expedition d. Jig. erbeten. von A. W. Kafemann in Dania. 


Berliner Maschinenbau-Actien-Gesellschält ?; 


